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des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang

Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
and Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Heſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben, auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30. September dieſes Jahres
auf Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
veſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

Halle, gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 19. September.

Die Ordnungsbeſtimmungen in der
Gewerbenovelle.

Von der dem Reichstag vorliegenden Gewerbeordnungs-
novelle ſind bisher nur die eigentlichen Arbeiterſchutzbe-
ſtimmungen, die Vorſchriften über Sonntags-, Frauen-,
Kinderarbeit u. dgl. in der betreffenden Reichstagscommiſſion
zur Verhandlung gekommen. Die Vorlage enthält aber
bekanntlich auch noch eine Reihe anderer Vorſchläge, die
auf die Stärkung von Zucht, Ordnung und Rechtsſinn in
der Arbeiterſchaft, namentlich der jnugendlichen, gerichtet
ſind. Ueber dieſe, von der ſocialdemokratiſchen und fort-
ſchrittlichen Preſſe ſehr ungerecht als „Arbeitertrutzbe-
ſtimmungen“ bezeichneten Vorſchriſten wird demnächſt ein
noch weit lebhafterer Kampf entbrennen als über die Schutz
be ſtimmungen und es könnte damit für das ganze Geſetz
möglicherweiſe noch eine ernſte Kriſis entſtehen. Auf
radicaler Seite iſt ſchon vielfach der Gedanke erörtert
worden, die Schutzbeſtimmungen allein Geſetz werden zu
laſſen, die Ordnungsvorſchriften aber abzulehnen. Davon

(Nachdruck verboten.)

Clav-ir-opo-lis.
Eine neun entdeckte Colonie.

Aus den Papieren einer noch nicht heimgefundenen Afrika-
Expedition.

Von Angnuſt Silberſtein.
Es war bei einem Hitzegrade von 39 Reanmur.
Mein getreuer Schwarzer, Ali--Ben--zin, der mir

als Führer durch den wilden Urwald diente, ſagte, indem
er den dunklen Augenſtern rollte, der in dem weitgewölbten
Weiß ſchwamm: „Herr, nur noch dieſe letzte Stunde halte
aus, dann überſchreiten wir ein Dſchungl, das ſeltſamer
Weiſe die Krokodile fliehen und ſich zwei Meilen weit
hinſtreckt hiernach gelangen wir zu Menſchen, zu einer
merkwürdigen Colonie, Du haſt dergleichen noch nicht ge-
ſehen ſie heißt Clav-ir-opo--lis.“

„Wie?“ ſagte ich und ließ mir den Namen wieder-
holen. Er hatte etwas Trauliches an ſich, wenigſtens
ſchien mir, als ob ich einzelne der Silben in ſolcher Zu-
ſammenſtellung ſchon gehört haben müßte.

„Und wovon leben die Bewohner, was thun ſie?“
„Die Bewohner dieſer Stadt ernähren ſich nicht ſelbſt.“
„Sondern?“
„Sie empfangen Speiſ' und Trank von dem Stamm

der Mu--en--di--gen. Dieſe arbeiten, ſorgen für ſie,
nur wollen ſie nicht mit ihnen zuſammen leben.“

„So? Weshalb
ſind „Diejenigen, die nach Clav-ir--opo--lis verbannt

ind

„Alſo es iſt eine Verbannung?“
„Jawohl. Die Verbannten leiden an einer Krankheit,

die lange Jahre heftig dauert. Dabei haben ſie eine Art
Kaſten vor ſich, aus Elephantenbein, Nadelholz und Eiſen,
der heißt Pi--a-nof--or--te, und da raſen ſie mit aus-
geſtreckten Händen und gekrallten Fingern halbe Tage
lang darauf herum, daß es entſetzlich anzuſehen und anzu-
hören iſt.“

wird indeſſen nicht die Rede ſein können, die beiden Theile
werden von den Regierungen und wohl auch von der
Mehrheit des Reichstags als zuſammengehöriges Ganzes
betrachtet werden. Jn allen Einzelheiten wird man dieſe
Ordnungsbeſtimmungen vielleicht nicht zu billigen vermögen,
in ihren Grundgedanken aber müſſen ſie als zweckmäßig
und durch die thatſächlichen Verhältniſſe in der Arbeiter-
welt geboten bezeichnet werden. Neuere Erſcheinungen in
der ſocialen Bewegung haben ein bedenkliches Sinken des
Rechtsgefühls, der Zucht und Ordnung, namentlich in der
heranwachſenden Arbeitergeneration, dargethan. Es iſt
eine erfahrungsmäßige Thatſache, daß die meiſten neueren
Arbeiterausſtände unter Vertragsbruch vor ſich gingen und
daß gegen Arbeiter, welche den Ausſtand nicht mitmachen
wollten, vielfach ein höchſt gewaltthätiger Zwang ausgeübt
wurde. Zur Verhinderung dieſes Zwangs und zur Sühne
des Vertragsbruchs haben ſich die vorhandenen Mittel als
durchaus ungenügend erwieſen. Eine Strafe für öffent-
liche Aufforderung zu widerrechtlicher Arbeitseinſtellung,
die Einführung einer Buße für den Contractbruch ſind in
ihren Grundgedanken berechtigte Vorſchläge, ebenſo wie die-
jenigen, welche die elterliche Zucht über jngendliche Arbeiter
ſtärken wollen, Anshändigung des Arbeitsbuchs und unter
Umſtänden Anszahlung des Lohns minderjähriger Arbeiter
an die Eltern oder Vormünder, Zuſtimmung der letzteren
zur Kündigung ſeitens minderjähriger Arbeiter. Jn einer
Zeit wo die Feſſel des Socialiſtengeſetzes hin-
wegfällt, wo Zuchtloſigkeiten, Rechtsbrüche und
Ausſchreitungen alltägliche Erſcheinungen ſind,
kann man die anf Sicherung der Ordnung im ge-
werblichen Leben abzielenden Vorſchläge nicht
leichthin mit etlichen freiheitlich klingenden
Phraſen abthun.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die ſtäd liſchen Behörden in München treffen be-

ſondere Vorbereitungen zur Feier des 90. Geburtstages
des Feldmarſchalls Grafen Moltke. Die Stadt wird dem-
ſelben einen ſilbernen Lorbeerkranz überreichen laſſen, auf
deſſen Blättern die Orte und Daten der Siege des Feld
marſchalls eingravirt ſind. Der Kranz wird von einer
Glückwunſchadreſſe begleitet ſein.

Major von Wiſſmann hat, wie bereits von uns
gemeldet wurde, dieſer Tage mehrfach Unterredungen mit
dem Reichskanzler von Caprivi gehabt, bei denen es ſich
um Organiſationsfragen hinſichtlich der weiteren Entwicke-
lung des Schutzgebietes handelte. Da der Reichskanzler
den Wunſch geäußert hat, Major v. Wiſſmann und Frhr.
v. Gravenreuth möchten ſobald als möglich nach Oſtafrika
zurückkehren, werden die nöthigen Vorarbeiten ſehr be-
ſchleunigt. Eine Veränderung in der Stellung des Reichs-
kommiſſars iſt vorläufig nicht beabſichtigt.

Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern. Jn
Berlin wie in allen großen Bevölkerungscentren beginnt
bereits die Klage der Arbeiter um mangelnde Arbeits-
gelegenheit, weil die Banthätigkeit in dieſem Jahre eine
bedeutend geringere ſei, wie in den vergangenen Jahren.
Auch in den Fabriken macht ſich eine große Vorſicht in
der Produktion geltend, die Unternehmer, ſei es nun der
Staat, eine Geſellſchaft oder eine Privatperſon, beſchränken

„Alſo, wie wir in Europa ſagen, eine Art Fraiſen,
ein krampfartiger Zuſtand.“

„Ja, Herr, Du biſt weiſe und Gott ſegne Dich, es
iſt ein krampfhaftes Zucken, Arm- und Fingerſchlendern,
ſie laſſen nicht ab, bis ſie ermattet hinſinken aber noch
entſetzlicher iſt der Lärm, den ſie machen.“

„Ein Lärm? Läßt ſich derſekbe nicht dämpfen
muß der Kaſten ſo ſchreien?“

„Jawohl. Denn ein ſtummer oder leiſer Elephanten-
bein Nadelholz Eiſen--Claff-rirr oder Clav irre
Kaſten thut's nicht, die Kranken müſſen ſich das heißt
die entſetzlichen Töne, welche ſie hervorbringen hören
dann beſchwichtigen ſie ſich wenigſtens für eine Zwiſchen-
zeit.“

„Sie ſchlafen, ruhen alſo wieder aus
„Jedoch nur, um von Nenem, geſtärkt durch die

Nahrungsmittel, welche ihnen die armen Stammesange-
hörigen, die Mu--en--dig-en, gutmüthige, dazu ge-
zwungene Menſchen, bringen, von vorne anzufangen und
immer wieder hartnäckig loszufahren.“

„Alſo um dem Lärm zu entgehen
„Ja, dem entſetzlichen Lärm zu entgehen, hat der er-

nährende Stamm die Anſiedelung, einen ganzen Kral,
Clav ir--opo--lis gebaut.“

„Eine ganze Anſiedelung Kral Clav .7
Eine Art Stadt 2“

„Ja ſie iſt zwei Wegſtunden von allen anderen
Anſiedelungen entfernt. Ringsum ſind Rieſenbäume als
Entfernungszeiger gepflanzt. Von da ab darf Niemand
eintreten, dem ſein Kopf, nämlich ſein Gehör, lieb iſt. Um
das Eſſen in dieſe Stadt zu bringen, ſind taube Sklaven
und Sklavinnen angeſtellt, die beſorgen das Geſchäft. Man
wollte Anfangs Ruheſtunden halten, damit die Geſunden
nahe kommen könnten. Aber die Beſeſſenen geben keine
Stunde des Tages und tief bis in die Nacht Ruhe
ſie nennen das Miau--ſie oder Muh--ſic, und ſo blieb
nichts anderes übrig, als die Stocktauben

„Ja, aber, wenn ſie keine ſolche haben

W Die heutige Nummer J. u. 2. Ausgabe umfaßt 12 Seſten.
„Dann giebt's Miſſethäter die werden zur Strafe l

ſich auf die nothwendigſte Arbeiterzahl und die noth
wendigſte Produktion von einer Spekulationsarbeit, die mit
einer ſteigenden Richtung der Jnduſtrie rechnet, kann nicht
mehr die Rede ſein, um ſo ſeltſamer nimmt ſich die Klage
über den Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern aus,
die dem „Reichsanzeiger“ aus Coblenz, alſo aus dem dicht
bevölkertſten Theile Deutſchlands, zugeht. Es iſt freilich
richtig, daß ſich gerade in den Rheinlanden die Arbeits
kräfte in den großen Fabrik und Jnduſtriemittelpunkten
zuſammenziehen, aber andererſeits läßt ſich auch nicht be
greifen, wie die arbeitende Landbevölkerung die ſchwere
und oft geſundheitsſchädliche Arbeit in den Fabriken un
Kohlengruben der leichteren, angenehmeren und doch auck
gut bezahlten (22-3 .4 pro Tag) ländlichen Arbeit vor
zieht. Hier ausgleichend zu wirken, wäre auch eine dauk-
bare ſozialpolitiſche Aufgabe.

Aus Heſſen Darmſtadt. Die unlängſt durch
Blätter gelaufene Nachricht, die großherzogliche Miniſteria-
behörde habe mit den Kirchenbehörden neue Vereinbarungen
bezüglich der Ueberwachung des Religionsunterrichts in der
Volksſchulen getroffen, entbehrt jeder Begründung. J
gegen erließ das biſchöfliche Ordinariat zu T an die
Diöceſangeiſtlichkeit in obigem Betreff ein die
überwachung näher präciſirendes Ausſchreiben.

Frhr v. Münch und ſeine Wahl zum Reichstag. Frht
o. Münch, der oft genannte Benjamin des deutſchen Reichstags
hat ſeiner Andentung über die angeblichen Angebote württem
bergiſcher Redakteure, gegen angemeſſenes Honorar für ſein

eligions

Wohl zu wirken, in Välde die detaillirte Erklärung und Auf
klärung folgen laſſen. Die „Ulmer Zeitung“ forderte den Frei-
herrn auf, die betreffenden Redakteure näher zu bezeichnen. Die
Antwort des Herrn v. Münch lautete nach ihrem weſentlichen
Jnhalt: Jch habe in Frenudenſtadt geſagt. jener Ruhm und jene
Verdienſte, welche man ſich durch das Lob der Zeitungen zu er
werben vermöchte, hätten auch mir leicht zu Gebote geſtanden
ich hätte ſeit meiner Wahl mindeſtens dreißig Geſuche um Gründ-
ung oder Unterſtützungen von Zeitungen erhalten. Jch babe
keines dieſer Schreiben aufbewahrt, die wohl nicht aus der Ab-
ſicht, ſeine Ceſinnung zu verkanfen, ſondern aus der, den Lebens
unterhalt ſich zu ſichern, hervorgegangen ſein mögen. Herr vom
Münch hat hiernach denn doch andere Dinge behauptet, als ihn
ein Frendenſtadter Lokalblatt ſagen ließ. Die betreffenden An
erbietungen erfolgten nicht vor, ſondern nach der Reichstags
wahl., Das iſt ein weſentlicher Unterſchied: die Zahl dreißig ift
freilich auch ſo noch ſehr groß.

Abändernng des ſozialdemokratiſchen Parteiprogramms.
Die Formulirung der Anträge auf Abänderung des ſozialdemo
kratiſchen Parteiprogramms wird in dieſen Tagen ſeitens der
Berliner „Genoſſen“ vorgenommen und darauf alsbald ver-
öffentlicht werden. Die vorgeſchlageuen Anträge ſind ziemlich
weitgehender Natur. Weder bezüg ich der Religion, noch hin-
ſichtlich der Frauenarbeit wird die Einigung leicht ſein.

Zur Steuerreform ergreifen die „Berl. Polit. N. das
Wort und zwar folgendermaßen: Bei den kaleidoſkopiſch wechſeln
den Verſuchen, die in Preußen geplante Steuerreform zu dis
kreditiren, iſt die radikale Preſſe neuerdings an der Entdeckung
angelangt, daß nichts anderes beabſichtigt ſei, als den Weſter
und die Großſtädte zu Gunſten des Oſtens zu belaſten. Natür-
lich iſt dies eine unzutreffende Unterſtellung. Die Steuerkraft
ſoll überall gleichmäßig herangezogen werden, und, wo immer
dies bisher nicht der Fall war, wird, gleichviel ob im Weſten
oder Oſteu, ob in der Großſtadt oder auf dem flachen Lande,
eine ſtärkere Heranziehung zu den Staatslaſten geplaut. Um
gekehrt ſollen die minderkräftigen Schultern ohne Rückſicht auf
provinzielle oder ähnliche Zugehörigkeit erleichtert werden. Es
iſt klar, daß da, wo die ſteuerkräftigeren und bisher im Ver
gleich zu der durchſchnittlichen Belaſtung zu niedrig beſteuerten
Elemente verhältnißmäßig zahlreich vertreten ſind, mehr Stener-
erhöhnngen zu gewärtigen ſind, als anderwärts, während in
Orten und Gegenden, weiche zur Zeit über das Maß ihrer

als Boten in die Lärmcolonie geſendet ſie halten's nicht
lange aus und gehen bald erbärmlich zu Grunde.

„Sehr betrübend.“
„Es giebt auch Lebensverächter. Wenn Jemand dieſes

Erdendaſein nicht mehr lange ertragen will, dann ſucht er
ſich ſogar ein kräftiges Geſchöpf, männlich oder weiblich,
aus und bringt auf einem Bambus-Papierſtreif etwas, das
heißen ſie The--ma, er biltet dann ſogar um, wie ſie es
nennen, Fant-raſi-irn, und dann

„Num, was geſchieht ſodann
„Es kann mit dem Beklagenswerthen nicht mehr lange

danern. Er verliert den gewöhnlichen Verſtand, vergißt,
was vormals mit ihm geſchehen und lebt nur ſo für den
Lärm, wie etwa Jemand für Haſchiſch oder Opinmgenuß

er erwacht nur ſelten aus den kopfverwirrenden Ge-
räuſchen und ſodann Herr, er muß in der zappelnden.
raſenden Colonie verbleiben, und ſinkt eines Tages in
einen Kaſten.“

„Armer Kaſtengeiſt!“
„Ja, Jhr müßt auch ſehen, wie der Kral, die Colonie,

eingerichtet iſt. Vorerſt die Entfernung. Sodann beſondere
Gaſſen, in dieſen Gaſſen einzelne Häuſer oder auch Hütten.
Jeder ſolcher Bau beſteht aus Pfoſten, welche keinen Ton
durchlaſſen. Solche Pfoſten ſind in doppelten Reihen für
eine Wand eingerammt, einen Meter weit von einander,
dazwiſchen kommt Aſche, Häckerling, Stroh, Sägeſpähne,
WergWie die europäiſchen oder amerikaniſchen Eiskeller

über der Erde.“
„Wenn Jhr's vergleicht, Herr, wird's ſo ſein. Dieſe

Verdichtung gegen den Lärm, ſowohl oben an der Decke,
wie unten und an den Seiten, iſt nöthig und ſehr wohl-
thätig. Darin können die raſendſten Behaſteten ſich aus
toſen, und kein Menſch wird beläſtigt.“

„Sehr gut!“ rief ich entzückt. „Wie edel dieſe Natur-
menſchen doch denken

„Die von den geſunden und den nöthigen Lebens-
unterhalt verſchaffenden Menſchen ſeparirte Colonie hat
unter ſich ihre eigenen Vorgeſetzten, ihre Alt-Obern, Dieſe
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durchfchnittlichen Leiſtungsfähigkeit belaſtet ſind, die erleichternden
Wirkungen der Reform beſonders ſtark ſich geltend machen
werden. Das iſt aber auch eine einfache Forderung der Ge
rechtigkeit. Wenn dabei den Oſtprovinzen eine für ihre wirth
ſchaftliche Entwickelung wichtige Erleichterung zu Theil würde,
ſo dürften doch diejenigen, welche aus dem wirthſchaftlichen
t gewohnheitsnäßig Angriffe gegen die deutſche

Lirthſchaſtspolitik herleiten, am wenigſten daran Anſtoß nehmen.
Auch vom fozialpolitiſchen Geſichtspunkte könnte es nur er
zvünſcht fein, wenn die Steuerreform zur Hebung derjenigen
Landestheile diente, welche jeßt mehr und mehr entvölkert zu
werden drohen, während die Großſtädte und Jnduſtrieorte eine

Zibermäßzige Anziehungskraft beweiſen. Konnte die Steuerreform
Dazu beitragen, den Zug nach dem Weſten durch Hebung der
zvirthſchaftlichen Entwickelung des Oſtens etwas einzudämmen,
Jo wäre das eine ſicher vom Standpunkte der salus publiea nur
erwünſchte Nebenwirkung.

Gelegentlich der Danziger Bürgermeiſterwahl
müſſen ſich die Dentſchfreiſinnigen folgende Ermahnung
von der ihnen gewiß nicht ungünſtig geſinnten „Ger-
mania“ ertheilen laſſen: „Freiſinnige Blätter jammern
jetzt über die Brachlegung der Selbſtverwaltung. Wir ge
Hören zu Jenen, welche die Selbſtverwaltung als einen
wichtigen Factor des öffentlichen Lebens und als eine ſe
gensreiche Jnſtitution anfehen. Aber wir können nicht zu
geben, daß die Selbſtverwaltung zu Zwecken politiſcher
Rind ſonſtiger Cliquenwirthſchaft benutzt wird. Jn Danzig
Xlagt darüber ein ſehr großer Theil der Bürgerſchaft; er
fühlt ſich zurückgeſetzt und mißbilligt entſchieden das Vor
gehen bei diefer Oberbürgermeiſterwahl, das einer offenen,
Gret Selbſtverwaltung nicht entſpricht. So oft die

reiſinnigen derartige Mißſtände veranlaſſfen,
müſſen ſie ſich gefallen lafſen, daß die Kritik
nicht ausbleibt.“

Coloniales. Zum Direktor der oſtafrikaniſchen Pflanzer
Weſellſchaft, welche in der Nähe von Tanga Plantagenbau be
treibt, iſt F. Bley ernannt worden. Herr Bley machte als Be
amter der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Anbauverſuche in Madi-

hinter Dares-Salaam, bis er von dort durch die Aufſtän-
üchen vertrieben wurde. Er war dann in Sanſibar für das

Emin Paſcha- Unternehmen thätig.
Aus Südweſtafrika. Nach dem Hamb. Korr. bat es der

Reichskanzler dieſer Tage definitiv abgelehnt, dem Vertrage
swiſchen der füdweſtafrika niſchen Koloniſagtionsgeſellſchaft und der
engliſch-hollendiſchen Gruppe Groll u. Co. wegen Ueberlaſſung
on Beſißrechten an einem Theile des ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiets ſeine rer an zu eriheilen. Daſſelbe Blatt
ührt aus: Es erſcheint zweiſelhaft, ob der Nachfolger des
r. Michahelles den Titel Generalkonſul führen und ob über-

Haupt das Konſulat in Sanſibar in der bisherigen e
und ſeinem bisherigen Umfange fortbeſtehen wird, nachdem dur
Die Uebernahme des engliſchen Protektorats über die Jnſel und
durch die Theilnng der Sanfibarküſte die Verhältniſſe ſich we-
wefentlich verändert haben und der Schwerpunkt der deutſchen
Jntereſſen nach dem Feſtlande verlegt iſt.

Die ſchleſiſchen Kaiſertage.
VIII.

(Die Uebungen bei Striegau. Jn Rohnſtock.
ispoſitionen für Sönnabend. Vorbereitungen

in Creiſan und Bunzlau.)]
a Strieganu, 18. September. Se. Majeſtät der Kaiſer

und ſeine hohen Gäſte. Kaiſer Franz Joſef und König Albert
wohnten der heutigen Uebung auf dem Spitzberge nördlich von
Striegan bei. Se. Majeſtät der Kaiſer trug die blaue Uniform
des LeibKüraſſier- Regiments Nr. 1. (Großer Kurfürſt), Kaiſer
Franz Joſef den Ueberrock ſeines Kaiſer Franz-Garde-Grenadier-
Regiments, König Albert die Uniform ſeines oſtpreußiſchen
Dragoner- Regiments Nr. 10. Anweſend waren außerdem Prinz
Ludwig von Bayern und die GFM. Prinz Georg von Sachſen
ind Se. K. H. Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunwen Das VI. Armeecorps hatte den Spitzberg, wo der
ommandirende General von Lewinsky ſeinen Standpunkt ge-
iommen hatte, ſowie die Umgebung ſtark befeſtigt, und verhielt

Anfangs defenſiv: es nunterhielt ein lang anhaltendes Ar
zilleriegefecht, während das V. Arneecorps von Jauer und
Zueſſens her vorging, Als Letzteres in den Bereich des Gewehr

euers gekommen war, entwickelte ſich ein lebhaftes Jnfanterie-
Seſecht. General von Lewinsky ging zur Offenſive über. Seine

Majeſtät der Kaiſer unterbrach hier, um 12 Uhr, die Uebung zu
einer kurzen Befeylsertheilung. Sodann wurde das Manöver
Sxtae ſetzt. Nach einem Angriff des VI. Armeecorps auf den

Höhenzug zwiſchen den Dörfern Haeslicht und Fehebentel er
folgte allmäliges, kriegsmäßiges Abbrechen des Gefechts und ſo-
Dann die Aufftellung von Vorpoſten. Die Truppen bezogen
Darauf ſämmtlich das Bivouak. Se. Majeſtät der Kaiſer rift
zuit ſeinen hohen Gäſten auf der Chauſſee Striegau-Jauer nach
Rohnſtock zurück.

Rohnſtock, 18. September. Nach dem Manöver, das
um 3 Uhr endete, kebrten der Kaiſer Franz Joſef und der König

on Sachſen nach ihren Abſteigequarlieren zurück. Se. Majeſtät
Der Kaiſer Wilhelm traf um 3 Uhr hier ein. Alsdann fand
äm Parke des Schloſſes eine Jagd ſtatt, an die Keh ein Dejeuner
m h auſchloß. Gegen 5 Uhr unternahmen Jhre Majeſtäten
je Kaiſer Wilhelm und Franz Joſef eine Fahrt nach Schloß

Börnchen, zum Beſuche des Königs von Sachſen. Abends findet
äm Schloſſe ein Diner ſtatt. Morgen Nachmittag werden die
Manöver vorausſichtlich beendet ſein. Sonnabend früh unter
nehmen beide Kaiſerlichen Majeſtäten eine Fahrt nach Liegnitz,
wo das Abſchiedsdejeunner eingenommen wird.

Eine allerliebſte Ueberraſchung für ſeine hohen Gäſte hat
Wraf Hochberg eiunrichten laſſen. Eines der Zimmer des
Schloſſes Rohnſtock iſt nämlich, der Schleſ. Ztg. zufolge, mit
dem Berliner Opernhauſe telephoniſch verbunden. Orcheſter
und Chor ſind, wie eine am letzten Sonntag angeſtellte Probe
ergab, vollkommen deutlich hörbar, die Soli werden klar ver-

beſtimmen nach Jahren des Verbleibens und ausgiebigen
Proben, ob eine Perſon zur Rückkehr in die Geſellſchaft
der Mu--en--dig--en fähig iſt. Das Weſen kann nämlich
nie von dem Kaſten laſſen. Aber dann iſt es ſo abgerichtet
worden, daß es erträglich ſogar manchmal angenehm.
Dann, nach einer Ueberprüfung von dem Rathe der Ge-
fündeſten der Geſunden, darf es, mit einem eigenen Paß
als Erlaubnißſchein verſehen, ſich ſogar hören laſſen
und dieſe Leute heißen Wir--tos en. Sie bekommen die
Geſtattung, einen Kaſten zu beſitzen, die Behörde geht
ſehr ſtreng vor es ſind Zeiten und Stunden feſtgeſetzt.“

„O! führt mich zu jenen Menſchen. Jch weiß nicht,
die gehörten Namens-Silbenreihen kommen mir ſo bekannt
vor. Mir iſt, als hätte ich ſie ſchon in Europa vernommen.
Aber ſo weiſe iſt man daſelbſt nicht. Jetzt erkenne und
begreife ich Alles. Man rede mir noch von einem ſchwarzen
und wilden Welttheile im Gegentheil, golden Land
geſegnete Colonie ſuperbe Einrichtung wir wollen
ſie in der Heimath dringend empfehlen und hätte Eng
land noch ein Helgoland anszutanſchen, dieſe geſegnete Colonie
Klav-ir--opoi8 laſſen wir uns deshalb nicht entgehen.
Um keinen Preis der Welt ſind jene tonſicheren, lärmfeſten
Wände, in denen der For--tep-ia-no-Kaſten einge
ſchloſſen, feil und aus dem Reichsbeſitz zu laſſen die
Zukunft gehört ihnen und dieſe Wilden ſind doch die
feinſten Menſchen dieſes geſammten zwiſchen Mond und
Steryen kreiſenden Erdballes!

nommen beſonders die weiblichen Stimmen waren bei der
Probe ſo klar, daß theilweiſe der Text verſtanden wurde.

Für den 20. d. M. ſind folgende Dispoſitionen gekroffen:
Nach dem Manöver begeben ſich Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz

nud König Albert mit ſämmlichen Fürſtlichkeiten und mit
ihrem Sriolge zit Wagen vom Manöverfelde aus nach Liegnitz,
nehmen im Schloſſe ein ſurzes Dejenner ein und fabren nach
einſtündigem Aufenthalte um 2 Uhr mit der Bahn wieder ab:
Ke ilhelm nach Creiſau, die anderen Fürſten nach ihren

eſidenzen.
Jn Creiſan wird eifrig an den Vorbereitungen für den

Empfang des Kaiſers gearbeitet. Eine große Emfangshalle iſt
faſt fertig hergerichtet: Sechszehn hohe Säulen, deren kunſtvoll
verzierte Spihen vergoldet ſind, tragen das Dach, ähnliche
Sänlen die Freitreppe. Die Ueberdachung der Halle erfolgt
mit feſter, graner Leinwand. Lange, herabhängende Portièren
werden die Räume zwiſchen ſäulenartigen Staugen ausfüllen
und friſches Grün und Blumengewinde die übrigen Theile der
Halle zieren. Die vergoldeten Spitzen der emporragenden Säulen
werden Fahnen und Flaggen tragen. Das Jnnere wird mit
Wappen ünd Emblemen ausgeſchmückt und der Fußboden, ſowie
die Treppe mit Teppichen belegt. Auf dem Mittelpodeſt der
Treppe, ſowie an den Seiten derſelben kommen Topfgewächſe
zur Aufſtellung, welche in einem Waggon Tags zuvor aus Ber
lin eintreffen werden. Zwanzig große Laternen werden das
Jnnere der Halle, ſowie die Treppe und den Vorvlatz beleuchten.Im herrſchaftlichen Park ſind zahlreiche Arbeiter beſchäftigt,

die Spuren des letzten Hochwaſſers, das einzelne Theile
der Parkanlagen mehr als fußhoch bedeckte, ſo viel als möglich
zu befeitigen, die Gänge zu ordnen und mit Kies zu beſchütten.
Nächſten Freitag werden die Kaiſerliche Equipage, die Pferde
und die wöthige Dienerſchaft hier eintreffen.

Für den Empfang des Kaiſers in Bunzlau, das derſelbe
bei ſeinem Ausfluge nach Klitſchdorf zweimal herühren wird,
werden bereits umſangreiche Vorbereitnugen getroffen. Die
Stadt wird feſtlich illuminirt und geſchmückt werden.

Franzöſiſche Urtheile über Bonlanger
und die heutige Lage.

Der „Matin“ hat in dieſer Sauregurkenzeit, in welcher der
gefallene Boulanger die Hauptrolle ſpielt, als ſäße er noch
immer hoch zu Roß, einen Reporter an verſchiedene hervor-
ragende Perſönlichkeiten abgeſandt, um ihre Anſichten über
Boulanger und die heutige Lage zu erforſchen. Bei dem ehe-
maligen Staatsrathe J. J. Weiß, dermalen Bibliothekar im
Schloſſe zu Fontainebleau, hatte der Mann einige Mühe, zu-
gelaſſen zu werden. Eine alte Dienſtmagd wacht als Cerberus
über ihrem Herrn und ſcheint an unbekannten Eeſuchern nur
mittelmäßige Frende zu baben. Weiß erblickt in dem
Bonlanger-Schwindel ein Zeichen des geiſtigen Verfalls der
franzöſiſchen Nation, der Ariſtokratie wie der unterſten Schichten,
und ſpricht Boulanger jeden Muth, jede Sittlichkeit ab. DerMangel an Entſchtoſſenheit im richtigen Augenblicke iſt, den
Militärperſonen überhaupt eigen, ſagte er. So konnte ſich der
Marſchall Mac Mahon am 16. Mai angeſichts der ſchwierigen
politiſchen Lage zu keinem befreienden Entſchluſſe auffchwingen.
Jn der militäriſchen Laufbahn wird man gewöhnt, zu gehorchen
und Befehle zu erwarten und das perſönliche Wollen verkümmert
dabei. Bonlanger warrein jämmerlicher Politiker aus Mangel
an Muth und Kühnheit, und ſein raſches Ende wurde noch aus
Willenloſigkeit herbeigeführt.

Jules Simon beklagte in ſeiner Antwort die überhand-
nehmende Nüchternheit und Genußſucht aller Klaſſen. Er hat
die Arbeiter Frankreichs, Jtaliens, der Schweiz,
Deutſchlands und Belgiens in der Nähe ſtudirt und
überall die Wahrnehmung gemacht, daß die Vater-
landsliebe hin iſt. Nur zuſammenraffen und ge-
nießen will man überall, und ſo konnte Boulanger
ſo unerwartet raſch an die Oberfläche gelangen.
Boulanger ſelbſt war ein großer Verbrecher, denn er verſchacherte
fein Vaterland an den Meiſtbietenden. „Die Enthüllungen
Mermeix“, fuhr Jnles Simon fort, „beſtätigen nur, was wir
von Boulanger im Staatsgerichtshofe dachten und das gereicht
uns zur Beruhigung; denn wie Sie wiſſen, hat der Senat

onlanger ohne Beweiſe verurtheilt. Die Anklageſchrift, des
Herrn de Beaurepaire war ſehr gut verfaßt, ſie wirkte über-
zeugend, aber Beweiſe brachte ſie nicht bei. Wir waren daher
einen Augenblick ſehr unentſchloſſen. Jetzt ſind die Beweiſe ge
liefert und mit der Popularität Bonlonger's iſt es aus. Jn
Frankreich bedarf man eben immer einer populären Perſönlich-
keit und zugleich liebt man den Wechſel Die Regierung
hat bei alledem ſtark gewonnen. Die „Coulisses du Boulangisme“
rechtfertigen die gerichtliche Verfolgung Bonlanger's und Herr
Conſtans hat feſteren Fuß als je.“

Enmile Zola, das Haupt der naturaliſtiſchen Schule, meinte,
niemals hätte man ſo viel Schmutz auspacken ſehen. Der Durſt
nach Wahrheit ſei berechtigt und führe in der Wiſſenſchaft und
in der Kunſt zu den erfreulichften Reſultaten, aber in der Po-
litik follte man doch allerlei verſchweigen können. „So, glauben
Sie nicht, daß das Volk alles kennen muß fragte der Repor-
ter. Und der Verfaſſer der „Nana“ und der „Terre“ antwortete
lehrhaft: Es müßte eben alles verſtehen, und das flößt mir
einige Beſorgniß ein.“

Pierre Denis, der nunmehrige Vertrauensmann Boulanger's,
ein ehemaliger Communarde, welcher jetzt die „Voix du Peuple“
redigirt und darin, wie ſeine letzten Auslaſſungen über die Her-
zogin von Uzeès zeigen, die gemeinſten Geſinnungen bekundet,
beabſichtigt die „Liquidation des Bonlangismus“ in einem
Bande zu veröffentlichen, eine neue Schmutzwäſche, aus der die
Namen aller derjenigen hervorgehen ſollen, welche aus der
bonlangiſtiſchen Schlaraffenküche Futter bezogen. Er macht
jetzt ſchon Andeutungen, als ob auch Naquet, welcher ſich zer
knirſcht und entrüſtet von der politiſchen Schaubühne zurückzieht,
ſeinen Antheil an dem Manne gehabt hätte und mit deſſen Ur-
ſprung ſehr wohl vertraut geweſen wäre. Jm Jannar 1889
ſchrieb der damalige Senator einem Bittſteller: „Wenden Sie
s on in Geldſachen iſt er für uns das Geſetz und die

zropheten.“

44. Hauptverſammlung der Guſtav Adolf-
Stiftung in Maunnheim.

(16. bis 18. September.)
„„Jm Anſchluß an unſere der Depeſchen unv kleineren

Mittheilungen über die feſtliche Eröffuung der in Rede ſtehen
den Verſammlung legen wir nunmehr nachfolgenden, zuſammen
hängenden Bericht unſeren Leſern vor. Der einleitende Feſt
gottesdienſt wurde am Donnerſtag Nachmittag um 4 Uhr in der
Trinitatiskirche abgehalten. Ein ſtattlicher Feſtzug bewegte ſich
nach derſelben, beſtehend gus dem Centralvorſtand, den Ab

eordneten u. ſ. w. Die Kirche war dicht gedrängt voll, die
Feſtpredigt hielt Prälat D. Doll aus Karlsruhe über Ephefer 2,
14--22, anknüpfend an das Wort, das einſt in den Grundſtein
der Trinitatiskirche gelegt worden iſt: „Gott- ſegne dies Haus
zu ſeines Namens Ehre.“

Nach der Predigt wurde eine ganz außerordentliche Menge
von Feſtgaben überreicht. Der Vorſitzende dankte, erinnernd an
das Wort: Alles, was uns umgiebt iſt geronnener Geiſt; ſo
ſagen wir: Alles, was uns umgiebt, iſt geronnene Liebe, aber
ſie iſt flüſſig in den Herzen, denen ſie entſtrömt.

Abends 7 Uhr fand die nichtöffentliche Vorverſammlung im
kleinen Saale des Ballhauſes ſtatt. Sie wurde vom Vor
ſitzenden Herru Prof. D. Fricke mit einem innigen Gebet er-
öffnet, vor Allem um Vertiefung in der evangeliſchen Wahrheit.
Demnächſt 4atee derſelbe in herzlichſter Weiſe der heim
gegangenen Freunde des Guſtav Adolf-Vereins. Nach Namens-
aufruf der Abgeordneten wurde zum Verſammlungs- Vorſitzenden
Prof. D. Fricke, zum Stellvertreter Pfarrer Zaehringer-Wein-
heim, der Vorſitzende des Badiſchen Hanptvereins, gewählt.
Die Protokollführung übernimmt Rechtsanwalt Dr. Zenker
Schuldirektor Schaarſchmidt Braunſchweig Konſiſtorialrath
KochDanzig, Oberpoſtkommiſſar Opel-Dresden übernehmen die
Reviſion der Centralkaſſenrechnung. Zu Vorſtandsmitgliedern
werden gewählt an Stelle des Stadtpfarrers Lauxmann der
Hofprediger Dr. Braun in Stuttgart und au Stelle des Land
gerichtsrathe Eckbard der Prälqgt P. Habicht in Darmſtadt.

Die Evangeliſationsgeſellſchaft im Elſaß wird, wie ſchon
geſtern von uns berichtet wurde, als Hanptverein Straßburg in
die Gemeinſchaft der Guſtav Adolf-Stiflung anſgenommen.
ElſaßLothringen erkennt die Statuken des Guſtav Adolf-Ver-
eins an, der Guſtav AdolfVerein erklärt ſich bereit, die bisher
von der Evangeliſatiousgeſeilſchaft verſorgten Gemeinden nach
Maßgabe ſeiner Mittel zu pflegen. Für die beiden nächſten
Jahre verfügt der 45. Hauptverein Elſaß-Lothriugen ſelbſt über
das ſonſt dem Centralvorſtand zuzuſtellende Emnahmedrifttel.
Den vom Generalſuperintendent Schuſter über die Sachlage
gegebenen Bericht nahm die Verſammlung beifällig und den be
treffenden Antrag einſtimmig an. Es wareinerheben-
der Moment, indem die Freunde aus Elſaß-Lothringen nicht nur wie bisher als Bäſte,
ſondern als gleichberechtigte Brüder begrüßt
wurden. Der freiwillig herbeigeführte Au-
ſchlußmuß eine freudige Bewegung im ganzen
evangeliſchen Deutſchland hervorrufen.
Am Freitag fand abermals Feſtgottesdienſt in der Trinitatis-

kirche ſtatt. Die gewaltige, nach Form und Jnhalt großartigeFeſtpredigt hielt Conſenior D. Paul von Zimmermann aus
Wien über Apoſtelgeſch. C. 5, 32--34 und V. 38--42. Das
Tbema bildete „die apoſtoliſche Freudigkeit'. „Wir bedürfen
derſelben ſowohl gegenüber dem glühenden Haß der Einen als
gegenüber der kühlen Ablehnung der Andern.“ Die Gemeinde
folgte andächtigſt der Predigt.

Die erſte öffentliche Hauptverſammlung wurde 12 Uhr in
der Concordienkirche eröffnet mit dem Geſang: „Herr Jeſu
Chriſt Dich zu uns wend“ und einem Gebet, geſprochen von Paſtor
erf rig Jn ſeiner Eröffnungsanſprache wies der Prof.
Fricke auf die Verhältniſſe des Vereins hin und berichtet, daß
die diesjährige Einnahme die höchſte über eine Million Mark:;
im Fetzen wurden bis jetzt vom Verein 25 Millionen ver
wendet.

Telegramme wurden abgeſandt an den Kaiſer und an den
Großherzog. Wir haben dieſelben bereits mitgetheilt.

Congreß für innere Miſſion.
II

Dem Vorberichte in Nr. 218 laſſen wir heute weitere und
eingehendere Berichte folgen. Dieſelben melden uns aus Nürn-
berg an den Vortrag des Herrn Prof. D. Haupt (Halle) ſchloß
ſich um 12 Uhr nach einer halbſtündigen Pauſe die Debatte.
Generalſuperintendent Rogge- Altenburg ſtellte folgende Sätzeauf: Los das Herz vom irdiſchen Guk; hinein in die Arbeit mit

dem irdiſchen Gut! Dieſen frühern Standpunkt hat erſt die
Neuzeit eingenommen, in welcher wir auf, die altchriſtlichen
Grundſätze zurückgehen. Profeſſor Caspari Erlangen will den
Berichterſtatter ergänzen. Jn der Bibel ſteht auch: Was wiro
uns dafür? Wir dürfen den Gemeinden auch von dem Lohn
erzählen, welchen der Herr verbeißt. Die ganze Wahrheit der
heiligen, Schrift ſoll gepredigt werden den Beſihtzenden wie den
Beſitzloſen. Nicht die Größe der Gabe, ſondern die Treue des
Gebers thut es. Vereinsgeiſtlicher Naumann Frankfurt a M.
bezeichnet die Sozialdemokratie als die erſte Häreſie der evan
eliſchen Kirche. Da können wir von der alten Kirche lernen.

Wir müſſen bekenntnißmäßig feſte Sätze über Eigenthum uno
Familie aufſtellen. Man ſoll den Pfarrern nicht verbieten, ſico
mit Sozialpolitik zu befaſſen. Hofprediger Stöcker- Berlin ſagt:
Wir ſtehen vor der brennendſten Frage der Gegenwart. Unker
der ſozialen Frage bebt die Erde. Das hat Gefahr, aber auch
Segen, den Segen, daß wir bald vor einer Evoche ſtehen
werden, in welcher mehr von Arbeit als von Kapital die Rede
ſein wird. An die Stelle des Judividnalismnus tritt der So-
zialismus. Aber die Frage iſt: Wird dieſer ein Sozialismus
des Umſturzes oder der Ordnung ſein? Daß er das letzte
werde, dazu ſoll und kann die Kirche mitwirken. Ohne die ge
waltigen ſittlich-religiöſen Jdeen kommt man zu nichts. Ge
heimrath Prof. Dr. Frank hegt Bedenken gegen die Einmiſchung
der Geiſtlichen in ſozialpolitiſche Fragen. Die Theologen
möchten die Vorbereitungen und Vorbedingungen, die zu ihrem
Amt erforderlich ſind, nicht unterlaſſen. Dies ziele im Grunde
darauf ab, Seelen ſo umzukehren, daß ſie auch bezüglich des
irdiſchen Gutes ihre Pflicht erfüllen. An den Kaiſer wird ein
Telegramm geſandt, in welchem der Congreß für die bahn
brechenden Schritte zum Schutze der arbeitenden Klaffen und
zur Wiedergewinnung des evangeliſchen Friedens ſeinen tiefſten
Dank ausſpricht.

Am 17. fand in aller Frühe bereits in der Heilig Geiſt-
Kirche eine Liturgiſche Morgenandacht ſtatt, bei welcher Pfarrer
Herold aus Schwabach wirkte.

„Um 8 Uhr begann im Saale des Hotel Strauß eine Spe
zial-Konferenz, in welcher Pfarrer Kaiſer ans Frankfurt a. M.
über die Verſorgung der Gemeinde mit den Erzenguiſſen der
chriſtlichen Preſſe referirte. Er führte folgende Sätze aus:
Sollen der chriſtlichen Gemeinde die zu ihrer geiſtigen Nahr
ung nothwendigen Erzeugniſſe der chriſtlichen Preſſe (erbau
licher, belehrender wie unterhaltender Art) in genügender ung
alle Volkskreiſe umfaſſender Weiſe zugeführt werden, ſo bedarf
es neben dem berufsmäßigen Geſchäſtsbetrieb beſonderer im
Sinne der inneren Miſſion gedachten Veranſtaltungen und Or-
ganiſationen und zwar in Bezug auf den Sortimentsbuchhander,
den Kolportagebuchhandel und die Tagespreſſe, welche leider
zum überwiegenden Theile in nicht chriftlichen Händen ſich be
findet und abgeſehen von ihrem politiſchen Jnhalt eine demora-
lifirende Romanliteratur und Verwandtes mit ſich führe. Be
ſonders die kleine Lokalpreſſe, die durch ſelbſtſtändige chriſtliche
Zeitungen nicht zu verdrängen iſt, pflegt für ſolchen Dienſt zu
gänglich zu ſein. Darauf ſtellte ſich der Redner die Frage: in
wiefern bedarf es beſonderer chriſtlicher Veranſtaltungen Es
liegt, ſo antwortete er, im Wefen der ſpezifiſch chriſtlichen Lite-
ratur ſoweit man auch ihren Begriff über die bloße Erbau-
lichkeit bis zur Belletriſtik c. ausdehnen mag daß immer nur
ein kleinerer Theil der Bevölkerung von ſich ans nach ihr greift.
Sollen nun die weiteren Kreiſe aller Stände mit ihr verſorgt
werden, ſo bedarf es einer abſichtsvollen und planmäßigen
Schriftenverbreitung, wie ſie die innere Miſſion zu leiſten ſucht.
Darüber verbreitete ſich der Redner nun des Weiteren und legte
eine große Anzahl praktiſcher Vorſchläge der Verſammlung vor.

J. Deutſcher VergarbeiterTag-
y

u. Halle, den 19. September.

Jn der geſtrigen Vormittagsſitzung wurde auch noch die
Frage des Verbandsorganes beſprachen. Es ſollen danach die
in Zwickau erſcheinende deutſche Bergarbeiter-Zeitung „Glück
auf!“ und die in Gelſenkirchen von Möller herausgegebene
Zeitung für deutſche Bergarbeiter als Verbandsorgaue fungiren,
als drittes wird höchſtwahrſcheinlich noch ein ſolches für Nieder
ſchleſien hinzutreten, das dann von den Redaktionen der beiden
erſtgenannten Blätter mit Artikeln verſehen werden foll. Die
Beiträge für den Verband betragen für Mitglied und Monat
20 z in der Provinz Sachſen, wo die Verbands--Zeitung obli
gatoriſch verbreitet wird, im Wurm-Revier 30 H. dagegen nur
5 im Königreich Sachſen, in der Provinz Schleſien, im
Saar-Revier, Lothringen und der bayeriſchen Pfalz, wo die
Zeitung nur fakultativ verbreitet wird und den Mitgliedern
vom Verband kein Rechtsſchuß zuſteht. Jn der Vormittags-
ſitzung wurde das Kongreß- Bureau zum proviſoriſchen Vorſtand
des Verbandes ernannt.

Jn den um 3 Uhr Nachmittags wieder aufgenommenen
Verhandlungen wurde eine Petition um geſetzliche
Feſtſetzung der 8ſtündigen Arbeits zeit an den
Reichstag beſchloſſen. Jn der Debatte, welche zu dieſen
Beſchluß führte, bezeichneten mehrere Redner die Forderung der
8 ſtündigen Arbeitszeit als Haupt- und Kardinalpunkt ihrer Be
ſtrebungen. Siegel-Dorſtfeld gab ſeiner Anſicht dahin
Ausdruck, daß der ſich auf jeden Fall in dieſer
Frage äußern müſſe, ſei es nun durch eine Petition oder auch
nur durch eine Reſolution, um zu zeigen, welche Stellung er zu
dieſer Frage einnehme: helfen werde allerdings wohl weder
das eine noch das andere, die Wünſche der Bergarbeiter
würden doch nicht berückſichtigt werden und man
werde nur dadurch den Herren einen Damm ſetzen, daß man
immer mehr Arbeiter für die Anſichten des Congreſſes zu ge-
winnen ſuche. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich auch
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noch hinſichtlich der Frage, wer die Peſtkion unkerſchreiben ſoue,man les ſich endlich dafür, daß nux das Bureau ſeine
Unterſchriften im Namen fämmtlicher Delegirten und der
Wähler derſelben geben ſolle, da das Sammeln von Maſſen
Ünterſchriſten Schwierigkeiten haben und man dabei ſicher weit
weniger Unterſchriften erhalten werde, als Wähler hinter den
Dele ſtänden.eiter gelangte eine Reſolution, eingebracht von den
Delegirten Schroeder, Siegel, Gerlach und Bunte,
zur Annahme; in derſelben wird ausgeführt, daß bei dem
gewiſſenloſen Vorgehen der Kohlenringe, welche zur För-
derung einſeitigſter Kapitaliſten-Jntereſſen gegründet worden
ſeien, dürch eine künſtlich herbeigeführte Preistreiberei die ge-
jammte NationalJnduſtrie ſchwer geſchädigt werde; die zu einer
ſchwindelhaften Höhe hinaunfgetriebenen Kohlenpreiſe ſeien auf
dieſer Höhe unr durch Einſchränkung der Förderung zu erhalten,
wodurch die Arbeiter wider ihren Willen zu Feierſchichten ver
urtheilt und mit Weib und Kind dem größten Elend preisge-

eben ſzien; die enormen Kohlenpreiſe bedeuteten den wirth-hafttihen Ruin für zahlreiche Exiſtenzen, ſtänden auch nicht im
Verhältniß zu den gezahlten Löhnen der Bergarbeiter, und da
es Pflicht des Staates ſei, den Ausſchreitungen einzelner ge-
wiſſenloſer JntereſſenteuGruppen zum Beſten der Geſammtheit
entgegenzutreten, ſpreche der Congreß die zuverſichtliche Er
wartung aus, daß der Staat Mittel und Wege finden werde,
um dem die Volkswohlfahrtverwüſtenden Treiben der Kapitaliſten-
Ringe wirkſamen Einhalt zu thun. Dieſe Reſolution ſoll der
oben erwähnten Petition an deu Reichstag beigekegt werden.

Ferner wurde eine vom Delegirten Schroeder einge-
brachte Reſolution angenommen, worin der Congreß ſich dafür
ausſpricht, daß der Verband deutſcher Bergleute es auch als
ſeine Aufgabe zu betrachten habe, für Verbreitung einer guten
Littergtur für die Frauen der Bergarbeiter zu ſorgen, um da
durch die leider ſo weit verbreitete Schundlitteratur zu verdrän
gen: es ſei dieſer Schritt nothwendig, da man von dem Verein
zur Maſſenverbreitung guter Schriften doch nichts zu erwarten
habe, indem derſelbe es mit den herrſchenden Klaſſen halte und
nur im Jutereſſe derſelben die arbeitenden Klaſſen beeinfluſſen
wolle. Jn der Begründung r der Antragſteller durchblicken,
welcher Art die von ihm gewünſchte Litteratur ſein ſolle, indem
er betonte, daß dieſelbe zwax keine Romane mit politiſcher Ten-
denz zu umfaſſen brauche, aber doch gute und aufklärende Schrif
ten, durch welche die Fran zur politiſchen Reife gebracht, zu
einer Mitkämpferin für die Sache der Männer herangebildet,
mit dem Geiſte unſerer Zeit erfüllt werden ſolle, um dann in
rechtem Sinne auch erziehlich auf, die Kinder einwirken zu können.
Mit der Anerkennung der Gleichberechtigung der Frau mit dem
Mann in der Geſellſchaft habe der letztere auch die Verpflicht
r ſo viel als möglich zur geiſtigen Erziehung der Frau bei-
zutragen.

Darauf gelangten noch die von der am 24. Auguſt d. J. in
Freiberg abgehaltenen Delegirten- Konferenz ſächſiſcher Bergar-
beiter geſtellten Anträge betr. Erſtrebung oder Befürwortung
normaler Löhne, achtſtündiger Schichtzeit, Wegfall getrennter
Gedinge c. zur Berathung, die zu dem Beſchluß führte, durch
das Bureau des Congreſſes eine im Sinne der Anträge abge-
faßte Pelition ausarbeiten zu laſſen.

Jn der heutigen Vormittagsſitzung wurde dieſe Petition,
welche dem Bundesrath, Reichstag, den Landktagen und den ent-
ſprechenden Miniſterien eingereicht werden ſoll, vorgelegt und
genehmigt. Es lautet dieſe Petition wie folgt:

Die Bergarbeiter Deutſchlands ſind von der ſchrankenloſen
Ausbeutung durch die kapitaliſtiſchen Bergwerks Unternehmer und
durch den Fiskus gezwungen, ſich der daraus entſprungenen
Iklaviſch entwürdigenden Abhängigkeit auf ſoziglem Gebiete end-
lich zu entziehen, um der menſchlichen Geſellſchaftsrechte nicht
vollſtändig verkluſtig zu werden und ein menſchenwürdiges Daſein
für ſich und für die Nachkommen zu erringen.

Der 1. Deutſche Bergarbeitertag iſt demnach verpflichtet, die
Forderungen der deutſchen Bergleute, welche auf dem gegenwärtigen
deutſchen Bergarbeitertag durch die Berichterſtattung der Dele-
nirten der einzelnen Reviere kund gegeben wurden, den geſetz
gebeuden Körperſchaften und den Miniſterien zu unterbreiten
und dringend darauf anzutragen, daß dieſe Forderungen in kurzer
Friſt im Sinne der Antragſteller, welche 43 an der Zahl, 236 300
deutſche Bergleute vertreten, zur Erledigung gebracht werden.

ieſe Forderungen ſind
1. Achtſtündige Schichtzeit mit Ein und Ausfahrt auf allen

Gruben Dentſchlands, Wegfall der Ueberſchichten, Verminderung
der Schicktzeit bei erhöhter Wärme und Näſſe.

2. Ein Minimallohn von vier Mark für Hauer; dieſem
Satze entſprechend ein Minimaklohn für Schlepper und die

anderen Bergarbeiter. v3. Wegfall getrennter Gedinge, wo ſolche noch exiſtiren.
Wöchentliche Lohnzablung, geſetzliche und einheitliche Lohn

Gücher für alle deutſchen Bergarbeiter.
5. Aufhebung des WagenNullens und der daraus herge

leiteten Strafen.
6. Schiedsgerichte, die in allen Fällen in und auf den

Gruben zu entſcheiden haben. Das Schiedsgericht ſoll auf
folgende Art und Weiſe zuſammengeſetzt werden: nämlich aus
4 Bergleuten, dem behördlichen Beamten und einem Schieds-
richter, welcher Bergmann ſein muß. Das betreffende Schieds-
e darf nur von den Berglenten gewählt werden die
Lahlen müſſen in öffentlichen Bergarbeiter- Verſammlungen

vorgenommen werden.
7. Ein deutſches Berggeſetz.
8. Einrichtungen, welche die Geſundheit und das Gemein-

wohl fördern, vermehren und verbeſſern.
9. Unbeſchränkte Freizügigkeit innerhalb deulſcher Knapp-

ſchaftsbezirke ohne Schädigung der Knappſchaftspenſion, freie
Aerztewahl, Verwaltung der Knappſchaftskaſſen ausſchließlich
durch Bergarbeiter.
v hege Euntgegenſteierung der Jmportirung fremdländiſcher

rbeiter.
11. Eine dem Bergarbeiter leichtverſtändliche Statiſtik.
12. Geſetzliche Beſchränkung der Entlaſſungen der Berg-

arbeiter für die BergwerksUnternehmer, ohne Beſchränkung
der Freizügigkeit der Bergarbeiter.

13. Erzwingung der bisher entlaſſenen Bergarbeiter, be
onders derjenigen Bergarbeiter, welche durch die Emanzipations

eſtrebungen der Bergarbeiter entlaſſen worden ſind.
14. Aufhebung und Verbot der CapitaliſtenRinge, inſoweit

e ſich gegen die Arbeiterbeſtrebungen mit Umgehung der Ge-
etze befaſſen, ſog. ſchwarze Liſte.

Nach Annahme dieſer Petition ſprach noch eine große Zahl
von leere Wünſche für ein gedeihliches Wachsthum des
auſ dem Congreß gegründeten Verbandes aus; dann wurde
mit dem Geſang eines internationalen Knappenliedes und drei-
maligem Glückauf gegen Mittag der allgemeine deutſche Berg-
arbeitertag geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. September.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

78 Perſonalnotiz. An Stelle des zum Staatsanwalt in
Elberfeld beförderten Gerichts-Aſſeſſors ör. jur. Bald amus
iſt der Gerichts Aſſeſſor Delbrück von hier zum ſtändigen
pilfT arbeiter bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft ernannt

rden.
T. Der Jnuſtruktions Kurſus für innere Miſſion, welchen,

wie bereits berichtet, der Oberkirchenrath in Halle veranſtalten
Iäßt, wird nach dem „Kirchl. Anz. am 20. Oktober beginnen
und bis P 30. Oktober dauern. Die 14 berufenen Mitglieder
des Kurſus, Geiſtliche und Verwaltungsbeamte, werden im
Pfaprbauſe der Diakoniſſen Anſtalt wohnen; hier ſollen auch
Die Vorträge gehalten werden. Außer den Anſtalten und Ein
richtungen der innern Miſſion in Halle ſelbſt werden auch die
Anſtalten in Leipzig und in Neinſtedt, ſowie die Arbeiter
Zolonie in Seyda beſucht werden. An den Vorträgen und

eine nicht unbedentende Terrainabtragnung zur

Jubilänm. Der Bäckermeiſter Goltſried Schmidt
feiert heute ſein 25jähriges Meiſter-Jubiläum, bei welcher Ge
legenheit ihn die hieſige Bäcker--Junung mit einer ſchön ausge
ſtatteten Widmung und ſinnigen Geſchenken erfrente.

o Die Straßenregulirnng längs des vormals
Dümmler'ſchen Gartens vor dem Schimmelthore hat

t olge, welche anihrem tiefſten Punkte, dem Thorwege des Stadtgottesackers
gegenüber, 1,20 Meter erreicht. Es war dieſe Abtragung
nöthig, um den neuen Straßentheil, welcher ſich als eine Fort
ſetzung der „Hagenſtraße“ darſtellt, auch in ſeinen Steigungs-
verhältniſſen mit letzterer möglichſt auszugleichen. Dies wird
nun infoweit erreicht, als die Steigung der neuen Straße,
welche etwa in der Mitte zwiſchen der Franzoſenmaner unddem Südeingange zu den Kliniken in das Nivean der beſtehen-
den Straße eintritt, 1: 17,6 beträgt, alſo nur wenig ſteiler, als
die Hagenſtraße ſein wird, die eine Steigung von 1:19 hat.
Denken wir uns nun die Hagenſtraße ernſtlich bis zur Poſt
ſtraße und zwar auf die Rathhausgaſſe auslaufend durchgeführt

ein Projekt, deſſen Verwirklichung jedenfalls nicht lange
mehr auf ſich warten laſſen dürfte, ſo wird durch dieſen
Straßenzug von dem Marktplatze bis zur Magdeburgerſtraße
die kürzeſte Verbindung zwiſchen der Oſtſtadt und dem Zentrum
hergeſtellt ſein und zwar ſo, daß neben dem Fußgängerverkehr
auch der leichtere Wagenverkehr ſich ohne jede nennenswerthe
Schwierigkeiten wird bewegen können. Denn während die
Rathhausgaſſe eine Steigung von annähernd 1:30 hat, wird
die vom Martinsberge ſüdwärts abbiegende diagonale Ver-
bindung mit der Poſtſtraße eine ſolche von nur 1:25 erhalten,
alſo noch weſentlich geringer anſteigen, als die Hagenſtraße,
welche, wie vorbemerkt, in dem Verhältniß von 1:19 ſteigt.
Hörte man anfänglich bei der Nachricht vom Ankaufe des
„Dümmler'ſchen Gartens“ zum Zwecke der Parzellirung wohl
das BVedauern äußern, daß nun auch dieſes prächtige Garten-
grundſtück mit feiner hiſtoriſchen von dichtem Fliedergebüſch be-
wachſenen Umfaſſung der Spekulation zum Opfer fallen ſolle,
ſo wird die Umwandlung, wie ſolche heute ſchon erkennbar iſt,
durchaus mit dieſem Wechſel verſöhnen; denn wir erhalten eine
ſchöne 9 Meter breite Straße, welche an ihrer Nordſeite voraus-
ſichtlich in ſehr kurzer Zeit mit Villen und reizenden Vorgärten
beſetzt ſein wird. Der Anfang iſt hiermit bereits gemacht und
ich kann nach Einſicht der betreffenden Zeichnungen ſagen. daß
die Villa, welche ſich Herr Civil-Jngenieur Fölſſche hier bauen
läßt, dem Beſitzer ein ebenſo reizendes Heim, wie dem Paſſan
ten ein landſchaftlich anziehendes Bild bieten wird, da der Vor
garten in einer ſanften Abböſchung fo angeordnet wird, daß er
von dem gegenüberliegenden Promenadenwege volle Einſicht
zuläßt. Es iſt hier nicht der Ort, auf das Einzelne dieſer An
ſiedelung einzugehen, aber ſo viel läßt ſich heute ſchon ſagen,
daß wir hier, wenn auch die übrigen ſpäter entſtehenden Villen
in ähnlicher Weiſe zur Ausführung kommen werden. eine außer
Weh liebliche Gruppe „tusculaniſcher“ Niederlaſſungen haben
werden.

W. Tragiſcher Ausgang. Wie wir berichteten veruy-
glückte am Montag voriger Woche anf einem Feldgrundſtücke
bei Oppin der Handarbeiter Teichmaunn aus Jnwenden da-
durch, daß er unter die Ringelwalze gerieth, die ihm über
den ganzen Körper hinweg ging. Leider iſt derſelbe geſtern
Abend an den Folgen der, erlittenen Verletzungen verſtorben.
Der auf ſo tragiſche Weiſe um ſein Leben gekommene Mann
hinterläßt eine zahlreiche Familie.

o. Wer für das Jahr 1891 ein Wandergewerbe be
treiben will, hat den Antrag auf Ertheilung des dazu erforder-
lichen Wandergewerbe- und Gewerbeſcheins wenigſtens drei
Monate vor Beginn des neuen Jahres bei der Polizeibehörde,
auf dem Lande alſo bei dem Amtsvorſteher, zu ſtellen. Wer
den Antrag ſpäter ſtellt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn
er nicht rechtzeitig in den Beſitz des Wandergewerbe und
Gewerbeſcheines gelangt. Jeder Hauſirer muß bekanntlich bei
a Ausübung ſeines Geſchäfts den Gewerbeſchein ſtets bei ſich
ühren.

—3. Neue Einbruchsdiebſtähle. Jn der vergangenen Nacht
ſind wieder zwei Einbruchsdiebſtähle verübt und zwar, wie wir
hören, bei zwei hieſigen Rechtsauwälten. Beim Herrn
Juſtizrath Otto haben die Diebe im Bureau Poſtſtraß, Nr. 6
über 200 in baar und gegen 68 in Poſtwerth' zeichen
und Stempelmarken, beim Herrn Rechtsanwalt Pawel dagegen
dem Vernehmen nach nur 10 erbeutet, Die Thüren waren
auch hier wieder mit Nachſchlüſſel geöffnet, die Käſten und
Pulte dagegen aufgeſprengt.

Das Seinemannſche Gut im nahen Gutenberg,
ca. 100 Morgen groß, iſt jetzt käuflich in den Beſitz des Herrn
Landwirth Bruno Creutzmann in Lettin über-
gegangen.

Stadttheater.
„Donna Diana.“

Joſeph Schreyvogel (Pſendonym C. Aug. Weſt),
der einſtige artiſtiſche Leiter des Wiener Burgthegaters, hat durch
die Ueberſetzung und Bearbeitung des Moreto'ſchen Luſtſpiels
„Donna Diana“ der deutſchen Bühne ein Stück gewonuen, für
das ihm dieſelbe noch heute zu Dank verpflichtet iſt. Mit wel-
chem Vergnügen lauſcht man den leicht, perlenden, zierlichen
Verſen, mit welch behaglichem Genuß ſieht man zu, wie im
tändelnden Spiel, das, ſo oft es einmal die Grenze vom Spaß
zum Ernſt überfpringen zu wollen ſcheint, mit einer graziöſen
Wendung allſobald wieder zum Scherz zurückkehrt, das ſtolze
Herz der ſpröden Diang allgemach von der Liebe Allgewalt be-
zwungen wird. Es iſt eine beherzigenswertbe Lektion in der
ars amandi, die der alte Moreto den Liebhabern ertheilt. Was
kein Girren, Schmeicheln und Seufzen ſchmachtender Aunbeter
vermag, das erringt nicht leicht, aber ſicher die erheuchelte
Kälte des ſchönen Don Ceſar. Die drei Hauptfiguren
Donna Diana. Don Ceſar und Perin bieten für die Dar
ſteller überaus dankbaxe und wirkungsvole Aufgaben und die
geſtrigen Vertreter dieſer Partien Herr und Frau Rinald
(Don Ceſar und Donna Diang) und Herr Friedau (Perin)
löſten dieſelben mit ſo viel Feinheit und Verſtändniß, daß man
den verſchiedenen Stadiey des amufanten Liebeskampfes zwiſchen
Don Ceſar und der ſtolzen Tochter des Grafen von Bercelonag,
bei dem der ſchalkhafte Perin den Auſtifter, Schürer und Zwi-
ſchenträger ſpielt, von Anfang bis zu Ende mit vollſtem
Jntereſſe folgte. Ein Haupterforderniß für ein wirkungsvollerVegenſpiel der Donna Diang und des Don Eeceſar,
ein genaues, gemeinſames Rollenſtudium, ſchien uns in
dem bis in's Einzelne hinein ſchön abgetönten Zuſammenſpiel
des Ehepaares Rinald auf's beſte erfüllt. Des ſchnellwechſelnden
Ausdrucks der Empfindungen, den die Titelrolle erheiſcht, zeigte
ſich Frau Adele Rinald-Panli in hohem Maße mächtig.
Der Kampf, den ihr Herz zwiſchen Stolz und Liebe kämpft,
ſpiegelte ſich klar und fein in ihrem Spiel von der anfänglichen
ſiegesgewiſſen Kälte, durch alle Variationen der Liebesqual
hindurch bis zum vollen Ausbruch jener glühenden, leidenſchaft
lichen Liebe,“ die ſelbſt von der tiefſten Demüthigung vor der
vermeintlich b gtgit gen Freundin nicht zurückſchreckt. Es war
ein herrliches Bild des ſtolzen Weibes, das ſie uns bot. Nur
die verführeriſche Koketterie, durch die ja Diana den ſtolzen
Ceſar umgarnen zu können meint, trat zu wenig hervor. Ein
zweimaliger Hervorruf bei offener Scene in Halle ein
ſeltener Fall lohnte die Künſtlerin, die mit der geſtrigen
Leiſtung den Beweis erbracht hat. daß unſere Bühne
durch ihr Engagement um eine gute Schanſpielerin bereichert
worden iſt. Herr Rinald ſtand hinter ſeiner Gattin nicht zu
rück. Schön in Erſcheinung, vornehm und voll Grandezza in
Haltung und Sprache, verfügte er vortrefflich über den Ton
angenommener Kälte und überlegenen Hobns, ohne dabei den
Hörer über die wahren Gefühle ſeines Don Ceſar im Zweifel zu
laſſen. Seinen getreuen Helfershelfer Perin, die „luſtige Perſon“
des Stückes, darf Herr FFried an zu ſeinen beſten Partien zählen.

Perin eine ſo wirkſame Schalkhaſtigkelt und weltkluge, wihige
Ueberlegenheit, daß jede ſeiner trefſenden Bemerkangen ein-
ſchlug. Von den übrigen kleineren Rollen waren Don Luismit Herrn Hofmann, Don Gaſton mit Herrn Schumgcher
gut beſelzt; die Rollen ihrer beiden Partnerinnen Donna Laurg
und Donna Feniſe hatten für uns geſtern inſofern beſonderes
Jntereſſe, als ſie, wenn auch nur in unbedeutenden Aufgaben
den neu in den Verband unſerer Bühne eingetretenen Damen
Fräul. Dorbach und Frl. Bärnan Gelegenheit gaben, ſich
beim Publikum einzuführen. Leider iſt der Eindruck, den wir
erhielten, kein ſonderlich günſtiger. Wir möchten die Damen
nicht entmuthigen und würden ſie daher in ſo kleinen Parkien ruhig
gewähren laſſen, ſo viel aber müſſen wir im Jntereſſe unſeresLdegters ſchon heute ſagen: das Fach einer erſten jugendlicher

Liebhaberin an unſerer Bühne zu vertreten iſt Fränl. Bärnau
nicht im Stande. Daran hindert ſie allein ſchon ihre lispelnde
Ausſprache. Sehr anmuthig und niedlich ſpielte wieder Fräul-
Schneider ihre Florette. Die ſonſt reizende Dekoration der
Gartenſcene würde die Vorgänge glaubhafter erſcheinen laſſen
wenn der Sitz der Diang und ihrer Begleiterinnen etwas mehr
verdeckt würde, wenigſtens für das Auge des Don Ceſar, der
ſie geſtern kaum ignoriren konnte. M. Veiſt-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

augabe geſtattet.
s Quedlinburg, 18. September. (Für die Füllen-

ſch a n), welche der Verein zur Förderung der Pferde und Vieh
zucht in den Harzlandſchaften am 6. Oktober hier veranſtaltet
werden nicht allein die vom Verein eingeführten Füllen, ſondern

auch alle anderen im Vereinsgebiete, welches die Provinz
Sachſen, die Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig umfaßt,
in den Jahren 1888, 1889 und 1890 eingeführten oder geborenen
Füllen zur Schau angenommen und nehmen wie jene an der
Prämirung, zu welcher für Hengſt- und Stutenfüllen dem
Verein 1000 .4 zur Verfügung ſtehen, Theil. Die Prämiirung
geſchieht durch die dazu beſtimmte Commiſſion, welche endgül-
tiges Urtheil bat. Die Füllen müſſen bis zum 30. September
d. J. bei Herrn Direktor Dr. Richter hieſelbſt unter Beifügung
eines möglichſt genauen Nationales angemeldet werden. Stand-
geld wird nicht erhoben; dagegen hat der Beſitzer ſelbſt Sorge
zu tragen. Die Schau ſoll Vormittags 9 Uhr beginnen. Mit
glieder des Vereins haben gegen Vorzeigung ihrer Mitglieds
karte für 1890 freien Zutritt.

Kleine Notizen. Jn de erſten Tagen diefes Monats
hat ein Vetrüger in Zwickauer) Bankgeſchäften drei gefälſchte
Wechſel über zuſammen 17000 ausgegeben und dann das
Weite geſucht. Als Thäter wurde ein bereits mit Zuchthaus
vorbeſtraſter Kaufmann Karl Heinrich Barthel aus Zothau ber
Sayda feſtgeſtellt. Durch den Leichtſinn ihres 16jäbhrigen
Sohnes wurde, wie aus Erfurt. berichtet wird, über die
Familie des Bahnwärters Schröpfer in Hopfgarten großes
Herzeleid gebracht. Jn Abweſenheit der Eltern fragte der
Knabe ſeine Schweſter, ob ſie weinen würde, wenn er ſtürbe-
Auf die beighende Antwort hin ſtellte er ſich auf einen Holz
klotz, legte den Leibriemen um den Hals und knüpfte ſich
ſcherzeshalber auf. Doch der Klotz fiel um, und der Knabe
hing in der Luft. Kurz nachdem man ihn abgeſchnitten, trat
der Tod ein, da der ſchmale Riemen die Halsſchlagader
zerſchnitten hatte. Am König Wilbelms-Gym-
waſium zu Magdeburg wurde Mittwoch, den 17. d. Mts.
unter Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs und Pro-
vinzial-Schulraths Dr. Göbel die mündliche Prüfung der
Abiturienten abgehalten. Die beiden Ober-Primaner, welche
ſich der Prüfung unterzogen, erhielten das Zeugniß der Reife.

Ausſichten, in Apold a Bürgermeiſter zu werden, haben
die Herren Stechow, zur Zeit Bürgermeiſter in Nauen, un
Rathsreferendar Lohſe in Leipzig. Der Verlagsbuchhändler
Gerhardt in Leipzig läßt die früher Kämmer'ſche S in Vacha
zu h mit der eine Papierfabrik verbunden
werden ſoll, umbauen.f Selbſt zur Zeit der Turn und Taxisſchen
Poſtſchnecke dürfte es kaum vorgekommen ſein, daß ein Brie
von Nürnberg nach Raguhn 3 Mongte zu ſeiner Wau-
derung braucht; aber die Zeit des Dampfes leiſtete ſich das
denn am 16. erhielt die Firma Otto Naumann u. Comp. in
Raguhn i, Anh. ein eorpus stephani in Geſtalt eines Briefes,
datirt „Nürnberg, 10. Juni 1890.“ Selbſtredend trägt die Poſr
an dieſer Verzögerung keinerlei Schuld, ſondern der, Abſende-.
der unſere Stadt für viel mehr bekannt im deutſchen Reiche
hielt, als ſie es in der That iſt; denn man dachte beim Leſer
des Wortes „Raguhn“ nicht an unſer muldeumrauſchtes Städt
chen, ſondern an die Stadt Rangun in Hinterindien. Der
Brief geht alſo direkt nach dem Orient, beſucht Teheran, wo
ſelbſt ihm ein getreuer Unterthan des „Herrn aller Herren
einen Stempel aufdrückt und dann geht's weiter nach dem Lande
der Fakire, berührt Bombay und noch verſchiedene Orte, derenNamen alle auf dem Konvert verzeichnet ſind, bis der Verirrte
zurück nach Berlin geſandt wird, woſelbſt man ihn öffnet uns
an ſeine Adreſſe befördert, die er alſo nach einer Wanderung
von 3 Monaten erreicht. Selbſtredend hat die Firma „poſt
wendend“ geantwortet, und der Nürnberger Herr wird ſico
nicht wenig wundern, wenn die Antwort ankommt.

Ans aller Welt.
Trient, 15. September. (Bären) haben ſich in dieſem

Sommer in der Brentagruppe in ungewöhnlich großer Zahl be

Hallisohes Stadt Theater.
Sonnabend, den 20. September. Beginn 7/, Ubr.

7. Vorſtellung. (7. Abonnem. -Vorſtellung.) (Farbe: blau.) h

Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akten von H. Sudermann.

Mühlingk, Commerzieurath Carl Rückert.ne ine Frau. rt, t i udwine deren Kinder G Rinald-Pauli.
Lothar Brandt Adolf Schumacher-Hugo Stengel Carl Brinkmann.Graf von TraſtSaarberg Robert Friedrich.
Robert Heinecke Ferdinand Rinald.eS e Heineckhe Edmund Doß.
Seine Frau.Auguſte, ächter „Lilli Dorbach.Apgu deren Töchter (Fennh Schneider.
Michaksky, Tiſchler, Anguſtens Mann Carl Friedau.
Wat Vier Frinersfrer J„Wilhelm, Diener z Müßhli arl Nürnberger.Jobam, gutſcher bei Mühlingk Gottfried Greger.
Der indiſche Diener des Grafen Traſt Alfred Runge.

Handlung ſpielt auf dem in Charlottenburg gelegenen

J J

Emilie Friedau.

FabrikEtabliſſement Mühlingks.
Ende nach 10 Uhr.

Sonntag 3' Uhr „Nervös“ (balbe Preiſe), 7, Uhr
See Romantſſche Oper in 3 Akten von Richard

Waaner (0).

Ausflügen können anch Gäſte theilnehmen. Ohne durch anfdringliche Komik läſtig zu fallen, beſitzt ſein e e

Merren- t nur bevorzugte Qualitäten I Te W er n n o e un N. Le ümn,Minder- D auffallend hiſſigen Preisen. 4. Markt 4.



rkbe Vor wenigen Wochen erſt wurden zwei
gkrachtige Exemplare 8 im 8. d. iſt eine ganze Ziegen-
heerde, mehr als 70 Stück, auf der Alpe Ben auf der Flucht

vor einem Bären über einen ſteilen Felsabhang geſtürzt und
zzu Grunde gegangen. Eine große Bärin wurde vor wenigen
ſſcöeen in Begleitung zweier Jungen bei Voccea di Vrenta ge-

ehen.
New--Hork, 16. September. (Unfall.) Ein Beamter

der elektriſchen Geſellſchaft erkkomm geſtern Abend den Träger
eines elektriſchen Lichtes e Wrarer dem Park-Theater, da die
betr. Leitung ihren Dienſt verſagte. Jn dem Augenblicke, als
er mit der Zange die Drähte faßte, ſchoß aus der Leitung der

Lichtſtrahl dem Mann in das Geſicht. Er ſtürzte breunend in
die Leitungsdrähte, wo er hängen blieb. Nach zehn Minnten
r e er erſt herabgeholt werden; fünf Minuten ſpäter war
er

Maffaug, 17. September. (Die Cholera iſt bei den
unter italieniſchem Protektorat ſtehenden Stämmen am Rotben
Meer ausgebrochen; die dort befindlichen Truppen und an
t eiee Europäer ſind bisher noch von der Seuche verſchont

J

merkbar gemacht.

Eingeſandt.
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns nachſtehende Zu

ſchrift übermittelt, deren Verfaſſer in Alteneſſen 7
Eſſen, Regierungsbezirk Düſſeldorf) anſäſſig iſt. Der-
ſelbe ſchreibt:

„Jn der Rhein.-Weſtfäl. Zeitung vom 17. d. M.
Nr. 258 leſe ich ſoeben über den deutſchen Bergarbeitertag,
daß 19 Delegirte des Dortmunder Reviers 111000 Berg-
leute vertreten.

Wie ſich dieſe Delegirten ſelbſt gewählt haben, geht
aus folgendem Falle hervor: Jm Juli d. J. wurde eine

große Bergarbeiterverſammlung in dem Local des Wirths
Kopper-Alteneſſen einberufen und abgehalten. Tagesordnung
Wahl eines Delegirten zum Bergarbeitertag nach Halle a. S.

»Margraff-Eſſen war Redner und bot ſich als Delegirter
an. Zu dieſer Verſammlung waren hochgerechuet 100
Perſonen erſchienen.“) Von dieſen 100 waren die Hälſte
nicht Bergleute oder nicht Alteneſſener Bergleute, Hand

iwerker und neugierige Bürger u. ſ. w.
Cölner Bergwerks-Verein mit 3 Schächten, NeuEſſen

mit 2 Schächten,
Helene mit einem Schacht, und haben eine Belegſchaft von
2700 Mann.

Die wenigen Arbeiter in der Verſammlung wählten
iden 2c. Margraff zum Delegirten und dieſer ſpricht in
Halle: Er, als Vertreter der Bergarbeiter des ganzen'Eſſener Reviers. So wie es Margraff in Alteneſſen ge

trieben hat, ebenſo hat er es bei den Wahlen in Eſſen,
Borbeck, Altendorf und Steele getrieben, und eben ſo einer
geringen Betheiligung hatte ſich Margraff auf den genannten

Orten zu erfreuen.“ a
Die ganze Belegſchaft beträgt, wie der Einſender bemerkt:

2700 Mann!

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Rohnſtock, 19. September. Morgen findet ein kurzes

Schlußmanöver ſtatt. Die Majeſtäten begeben ſich vom
Manöverfeld direkt nach Liegnitz, wo um 1 Uhr das
Dejenner ſtattfindet. Um 2 Uhr reiſt der öſterreichiſche
Kaiſer nach Wien und um 3 Uhr Kaiſer Wilhelm nach
Kreiſan ab.

Die Lage in Liſſabon.
Liſſabon, 18. September. Die „Patria“ ver

öffentlicht ſoeben einen von ſämmtlichen
republikaniſchen Parteiführern unterzeichneten
Aufruf mit der Ueberſchrift: „Bürger! Zu den
'Waffen!“ worin zum Sturz der Dynaſtie Bra
ganza aufgefordert wird. Man glaubt, die Re
zierung werde den Belagerungszuſtand über die
Hauptſtadt verhängen. Berittene Gendarmen
durcheilen die Straßen, um Ruheſtörungen zu
verhindern.

Liſſabon, 19. September. Eine Abtheilung von
Poliziſten wurde auf dem Dom-Pedro-Platze
Abends von einer Volksmenge verhöhnt. Bei dem
Verſuch, dieſe Ruheſtörer feſtzunehmen fand
ein Zuſammenſtoß ſtatt. 42 Perſonen wurden
verhaftet. Die Poliziſten erwiderten die
Steinwürfe der Menge mit Revolverſchüſſen.
Der Konflikt verſchlimmerte ſich, als eiue Truppe von
Munizipialgarde den Poliziſten zu Hülfe kam. Die
Menge flüchtete ſich in das Café Martino, wohin ein
zahlreiches Publikum die Soldaten verfolgte. Die
Flüchtigen feuerten ins Café, wodurch mehrere Soldaten
verwundet wurden. (Vergleiche: Depeſchentheil der Morgen
ausgabe Die Lage in Liſſabon.)

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 19. September 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
40 Reichsanleihe. 106,40 Dortm. UnionSt.-Prior. 96,
3 do 99,30 Riebeck Montanwerke 184,49 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.-Actien 175,75
3 do 9930 Srauzoſen 114.35*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 9780 Lombarden 8639550
30 8710 Ruſſ. Süd-Weſ 86,304 Oeſtr. Goldrente 96,80

4 Ung. do. 91,10*49 Ruſſ. 1830er Anl. 97,50
59 Jtal. Renten

9

Gotkhardbahn 165,Disconto-Commandit 228,90
Darmſtädter Bank 163.40
Deutſche Bank 169-
Berl. Pandelsgeſellſch. 170,60 Oeſtr. Noten.

Lanrahülte 154 MNuh. do. 262. 75
Teudenz: feſter-

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco 192,--, Sept.Okt. 191, April-Mai 194, Tendenz

feſt.
Rogpen: loco 171, Sept.Okt. 173,75, April-Mai 164,75, Tendenz

eſt.
Haſer: loco Sept.Okt. 142,75, April-Mai 140,75, Tendenz

eſt.
RMüböl: Herbſt 63,90, Tendenz feſt.
Spiritus: (70er Waagre) loco 41, Sept. 41,

40,90. 50er Waare). locn
Petrolenm: loco 23.50.

Fondbörſe. Die Geldverhältniſſe haben heute noch einen
beunrubigenderen Charakter angenommen, als bisher und fürchtet
man namentlich die Zuſtände in Paris und London.

Sept-Okt.

Mathias Stinnes mit einem Schacht,

rentuch o Jn Parishaben die Hauſſe-Engagements ſehr große Dimenſionen er
halten, auch in London ſcheint die Poſition ſehr umfangreich zu

deutſche Reicksbank alsdann folgen werde. Die hieſige
Spekulation ſetzte aus dieſem Grunde die Realiſation fort.
Die Folge waren weitere Rückgänge auf allen Gebieten. Es
muß indeſſen konſtatirt werden, daß das durchaus nur
ſehr mäßig war und daß die Spekulation ſich im ganzen ſehr
rubig verhielt. Matt waren namentlich die Bauken, in denen
auch die Kontremine ihr möglichſtes that, das Geſchäft
blieb aber ſehr belanglos. Von öſterreichiſchen Bahnen bielten
ſich die Franzoſen und Lombarden ziemlich gut, während Duxer
und Elbethaler ſich um geringes ermäßigen mußten. Deutſche
Bahnen blieben ſtill und wenig verändert. Montanwerthe waren
allerdings auch ſchwach, doch waren die Kursabzüge nicht ſehr
erheblich. Fremde Renten luſtlos; Jtgliener auf pariſer Rech-
nung ſtark augeboten und höher im Preiſe Ruſſiſche Fonds
waren gabgeſchwächt, erholten ſich aber 96 en Schluß der zweiten
Börſenſtunde, was namentlich bei ruſſiſchen Noten der Fall

d wotdiseont 37. Prozent. Jetzt augenblicklich Fran-
zoſen feſt.Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete ſehr feſt und leb
haft aufeinen Artikel der „KreuzZtg.“, nach welche vom Bundes-
rath die Auſhebung des Jdentitätsnachweiſes für das Getreide be
antragt werden ſollte. Weizen lebhaft, namentlich Frühjahr mark
weiſe höher bezablt und blieb deshalb auf Deckungs- und
Meinungskäufe geſragt. Roggen ruhiger und durchweg im
Preiſe anziehend. Haſer wurde wiederum höher und lebbaſt
gehandelt. Mehl folgte dem Getreide. Rüböl war leicht im
Preiſe für alle Sichten gebeſſert. Spiritus ſeſt auf die Ge-
ſammttendenz. Loco- und Termin-Waare im Preiſe anziehend
bei beſchränkten Umſätzen.

Conursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 19. September 1890.

r idenge Zf. Conrsnotiz

49 Halleſche Stadt-Obligation.
s Halleſche Stadt-Oblig e n

2 o Halleſche adk g.a SiadiObt 53399,25 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.t Stadt-Ootig l e h3 o Halleſche Stadt-Oblig.von 1886 v 98,50 B.3 Erfurter Stadtanleihe e en e32 Naumburger Stadtanleihe e o4 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 11102,50 G.
V Sächſ. Provinzial-Oblig. l
32 o Sächſ. Provinzigl-Oblig. s
3 o Unſtrut-Regulirungs-
Am re h er sten

Hypoth.-Anl. der Zuckerf.
9 Hvp nk die Crger f.

o Hyp.Anl. der Cröllwiher

c t 4 89 6a o Hypoth.-Anl. der Hall.a es r 4 100 GHypothekAnl. der Gewerk-a h n b a4 1100 Bo Hyp.-Anl. der aumb. tBraunk. A. r 4 100 B.Halleſche VankvereinsActien 1889 10 5 1165 G.
Spar und VorſchußBankActienj, 1880 S 4 129,50 G
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien 1889/000 5, 4 1105 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889/90 825 4 113.50 G
Zuckerraſſinerie Halle-Actien 1888/89) 12 4 169 G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 1880 9 4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

W r r 9 1889 9 5erſchen-Weißenfelſer BraunkohlenAktien 1889/901 11 4 168 G
Dörſtewitz Rattmanusdorſer
Zeit t So 1889/9001 3 4eitzer Paraſſin- u. Solaröl-fabrik. 1889/901 7 4 11115 BNaumburger Brannk. Actien [1889/901 6 4 11100
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1888/899 5 4Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michagelis) e eActien Brauerei Feldſchlößchen 4 1114 G
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1889/90) 8 4 150 G
Zeitzer Maſchinenbäu-Actien

(Schäde) 1889/901 20 4 260 B
Selehge Maſchinenf.-Actien 18890 32 4 328 BHalleſche Shahenbahn 1889 6 4 11256 G
Kildebrandche Mühlenwerke [1888/89) 12 4
Cönnern, Malzſabrik-Actien 1889,901 10 5
Landsberger Malzfab.Actien [1888/89) 13 5
Niemberger Malzfabrik Actienſ1889/001 4
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1889/901 3 4 89 V.Knxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) L.Kuxe d. Eonſ. Pfännerſchaſt') e. 195 G.
PackhofsActien“) ſe. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halle, 18. Sept. MehlVBörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug -4 32,00 Weizenmehl 00 .4 27,50 28,50 do. O 26,50
—-27,50 Roggenmehl 0 .4 26,00 do. 0/1 4 25.90 Futter-
mehl 15.--, Roggenkleie 11.00 Weizenkleie 10.50
Weizenſchaale 10, Heidemehl 32,00.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 18. September.

Reichsbank vom 15. September.
Aktiva.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 781,565,000 Abn. 7,150,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 20.025,000 Abn. 551,000
3) do. Noten and. Banken 10,884,000 Zun. 1,333,000
4) do. an Wechſeln 529512,000 Zun. 14,181,000
5) do. an Lombardforderung 68,470,000 Abn. 261,000
6) do. an Effekten 37,997,000 Zun. 18,721,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 27,775,000 Zun. 180,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 4
9) der Reſervefonds

120,000,000 unverändert
25,935,000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 276,304,000 3un. 1,677,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten 340,072,000 Zun. 24,389,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 188,000 Abn. 218,000

Gurantie Seidenſtofe
direkt

mann hat die Direktion der Sanjang-Company zu Egham
d eine neue Auflage der Sanjana Heilmethode in
deutſcher Sprache herausgegeben. Die Sanjana Heilmethodeiſt das berühmteſte Heilverfohren der Neuzeit und beweiſt ſich

von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Stadien derLungenſchwindſucht. chroniſchem Lungencatarrh, Verhärtung der
ſein, ſo daß auſs Neue die Beſürchtung ſich geltend macht, daß

und diedie Bank von England den Discont erhöhen Lunge, tüberculöſer Erweichung. Aſthma, Emphyſem, bei Nerven-,

Ein berühmtes Heilverfahreu. Koſtenfrei für Jeder

Gehirn- und RückenmarksLeiden
tirenden. Krankheitszuſtänden.
gänzlich koſtenfrei
vanyamtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits an dieſer Stelle ver
liche und ſind jedem Exemplare der Heilmethode beige
geben.

ſowie bei allen hieraus erſul
Sherngen erhält die Heilmethod e

urch den ekretair der Sanjang-Com
Dege zuHerrn Hermann Leipzig. NB. Zahlreiche

[1569)]

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn den letzten Jahren iſt eine große Anzahl von Anträgen

auf Unterbringung taubſſusnmer Kinder in den Provinzial-Taub-
tummenanſtalten verſpätet eingegangen, ſodaß trotz möglichſter

eſchlennigung der erforderlichen Verhandlungen eine größere
Anzahl von Anwärtern gſt zum Theil Monate lang nach
de e rSlementinäßigen Oſtertermin in die Anſtalten eintreten
onnte.

Behufs Hebung dieſes mit vielen Unzuträglichkeiten verbun
denen und von den betreffenden Anſtalten ſchwer empfundenen
Uebelſtandes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
daß die Anfnahmeanträge für taubſtumme Kinder möglichſt ſchon
bald nach den Herbſtferien, ſpäteſtens aber bis zum 1. Januar
bei den Magiſträten bezw. Amtsvorſtehern geſtellt werden müſſen.
widrigenfalls auf eine Berückſichtigung derſelben für das nächſte

Jahr nicht mehr zu rechnen iſt. 117228Halle a. S., den 11. September 1890.
Der Königliche Landrath des Sagalkreiſes,

Geheime Regiernugs-Nath-
C. v. Krosigk.

Unter r des Gutsbeſitzers Uaedickoein Prieſter iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Merbitz, den 18. September 1890.

Der Amts-Vorſteher.
A. Bieler [17249

T F

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 22. September er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

h der Koſten zur Umpflaſterung der nördlichen
Hälfte des Mühlweges.
FinalAbſchluß der höheren Mädchenſchule pro 1889/90
und Nachbewilligung.Feſtſtellung einer Fluchtlinie für die Grundſtücke Mauer-

aſſe Nr. 14 bis 16 und Franckeplatz Nr. 72.
Feſtſtellung ver Fluchtlimie für die Weſtſeite der Bar-
füßerſtraße.
Ablehnung der Collatur über eine Stiftung
Abſchluß eines Vertrages mit der SächſiſchThüringiſchen
Actien Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung über
Abtretung von Feldestheilen zur bergbaulichen Ausnutzung.
Antrag auf eine Nachbewillung zu den Beiträgen für dieUnfallverſicherung. ß
Miethsfreie Ueberlaſſung einer r an die Feuerwehr
Abtretung ſtädtiſchen Terrains zum Grundſtück V. Ver
einsſtraße Nr. 10.

10. Entlaſtung der Rechnung über den Fonds zum Bau eines
Aſyls für Obdachloſe pro 1887/88 und 1888/89.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

e

x

02 eHerr Friedrich Zorn in Sieglit hat in dieſen
Tagen ſein Amt als Gemeinde Vorſteher von Sieglitzpaß einer 40 jährigen Amtsführung niedergelegt Der

Amtsausſchuß fühlt ſich gedrungen, dem Herrn Zorn
für ſeine treuen langjährigen Dienſte, für den Eifer und S
die Hingabe, mit welcher er ſein Amt geführt hat, öfſent
lich feine Anerkennung auszuſprechen; er wird demſelben
ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren. y

Domnitz, den 16. September 1890. 17227
Der Amtsausſchuß des Amtsbezirts Domnnitz.

W vr

Familien- Nachrichten.
e

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens

zeigen hocherfreut an [17229Halle a. S., den 19. September 1890.
Rechtsanwalt Pr. Knaehne

u. Fran Helene geb. Seeburg.

wer
TodesAnzeige.

Heute früh 6 Uhr wurde ünſere gute liebe Mutter

Hermine Hoffmann
geb. EBrinhardt

von ihrem langen, ſchweren, in Geduld und Gotlergeben-
heit getragenen Leiden im Alter von faſt 57 Jahren durch

den Tod erlöſt. (17244Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Kinder:

Emilie Benze geb. Hoffinnnn,
Renate Hoſinnnu,

Emil Hoinann, Paſtor in Hamilton, Canada,
Carl Hoffinaun, cand. theol.

Hehlingen b. Vorsfelde, den 17. Septbr. 1890.

Danksagung.
Für die liebevolle und herzliche Theilnahme zur letzten

Ruheſtätte unſeres leider zu früh Dahingeſchiedenen, und
für die überaus reichlichen Blumenſpenden ſagen ihren
aufrichtigen und herzlichen Dank [17238

Die Familie Schade.

Dank.
Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Liebe und Theil-

nahme bei dem Tode und Begräbniß meiner guten Frau
ſage ich, zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen,
Allen unſern herzlichſten Dank. Beſonders danke ich Herrn S
und Frau Reuter bier für die liebevolle, frenndſchaftliche
Fürſorge und Unterſtützung während der Krankheit unſerer

Dabingeſchiedenen. [17225Siedersdorf, den 18. September 1890.
W. Probst.

Verlag der Aktiengeſenſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony für

Politik, Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- ind Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Sprechſiunde der Redaktion Vorm. 10 i Uhr und Rachm. zwiſchenund .2 a Die Expedition (Jnſerglenannahme und Sei gälteeelegen
9enlen) offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr bende
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Erſte Beilage zu e 220 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 20. September 1890.

Heer und Marine.
Die Reparatur des öſterreichiſchen Panzer-

ſchifſfes Kronprinz Rudolf iſt, wie unterm 18. aus Kiel
gemeldet wird, geſtern beendet: heute findet eine Probefahrt
ſtatt. Der Abgang des öſterreichiſchen Geſchwaders iſt auf den
22. d. feſtgeſetzt. Auf der Heimreiſe ſchließen ſich ihm 6 Schiffe
im Mittelmeer an. Dann erfolgt im Beiſein des Kaiſers Franz
e itte Oktober ein großes Flottenmanöver. Nach dem
Manöver ſchifft ſich Ergherzog Karl Stephan behufs Erlangung
der Würde eines Admirals auf dem Kaiſer Franz Joſef“ mit
einem Aviſo und der Topedobootsſlotille nach Jtalien auf
2 Monate ein-

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 18. September.

Haut ihm! Dieſe beiden Worte, inhaltsſchwer, waren es.
welche den Arbeiter Karl Bauer auf die Anklagebank brachten
Derſelbe kam in der Kloſterſtraße am 22. Juli hinzu, als ein
Polizeiſergeant einen Maurer arretiren wollte. Wohl ohne eine
klare Vorſtellung von der Tragweite ſeiner Handlungsweiſe als
aus jungenhaftem Muthwillen rief er „haut ihm“. Er machte
ſich aber dadurch des Vergehens gegen 8 111 ſchuldig welcher
von der Aufreizung handelt. Unter Berückſichtigung der be-
gleitenden Nebenumſtände wurde er mit einer Geldſtrafe von
10 belegt.

Wir nehmen, was wir kriegen ſcheint der Grundſatz
des Schuhmachergeſellen Otto Hohmuth aus Bitterfeld zu
ſein. Obwohl derſelbe erſt im Jannar eine 15 monatliche Ge
fängnißſtrafe in Naumburg verbüßt hatte, verfiel er im Februar
ſchon wieder in ſeinen alten Fehler, indem er die Abweſenheit
ſeines Dienſtherrn, des Gutsbeſitzers Kriemichen in Kurs-
dorf, benutzie, in die Wohnung einſtieg und 36 entwendete,
womit er ſich bei einem Tanzvergnügen ein pagr luſtige
Stunden machte. Von da ab führte ihn ſein Weg nach Halle.
wo er in der Klinik aufgenommen werden mußte. Auch hier
ſtahl er dem Krankenwärter W. 16 aus dem Kleiderſchrank,
den er mit dem Schlüſſel des Medizinſchrankes öffnete.
Nach ſeiner Entlaſſung kam er nach Alt-Jeßnitz.
Während er bier auf einer Bank ſich ausruhte, be-
merkte er, daß die Bewohner des gegenüberliegenden
Hauſes nicht anweſend waren. Sogſeich ſchlich er ſich in den
Hof, drückte eine Scheibe ein und nahm als Beute 6 .4 und 6
Taſchentücher mit. Die kurz hinter einander ausgeführten
Diebſtähle veranlaßten den Gerichtssof, keine Milde walten zu
laſſen. Das Urtheil lautete daber anf 4 Jahre Zuchthaus, 5
Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeianfſicht. Wegen
Landſtreicherei wurde auf 1 Monat Haſt erkannt.

„Mit einer empfindlichen Strafe, nämlich 2
Jahren Gefängniß, wurde der Arbeiter Heinr. Fiebig be
ſtraft, weil er den Arbeitern Gebrüdern Matuſchek ohne irgend
welche Veranlaſſung mit einem Meſſer mehrere Stiche verſetzt
und den einen von ihnen noch mit Todtſtechen bedroht hatte.
Die ganze Affaire reſultirte daraus, daß der eine M. über ein
Staket ſprang und zu dem Angeklagten, welcher nicht hinüber-
kam, äußerte, „ein Trompeter kaun nicht drüber
ſpringen“. Darauf zog Fiebig das Meſſer und theilte die
verhängnißvollen Stiche aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtatlet.

S Nordhanfen, 18, September. (Muß „Nordhäuſer
Branntwein“ aus Nordhauſen ſein? Unglücks
f.all.) Von nicht zu unterſchätzender prinzipieller Bedeutung
für unſere Nordhäuſer Brauntwein-Jnduſtrie ſind zwei neuer
dings von verſchiedenen Gerichten gefällte Erkenntniſſe. Jn
beiden Fällen hatten Verkäufer von Branntwein nicht von hier
ſtammenden, anderweitig hergeſtellten Branntwein als Nord

das Nahrungsmiftelgeſetzz von 14. Mai 1879 Beſtrafung ſtatt.
Beide Urtheile gehen von der Auffaſſung aus, daß „Nordhäuſer“
Branntwein unbedingt von Nordhauſen bezogen ſein muß. Achu-
liche Urtheile liegen übrigens aus den letzten Jahren betreffs
des bayeriſchen Bieres vor. Beim Nachbardorfe Nieder-
ſachswerfen iſt heute Vormittag gegen 8 Uhr der Stein-
brecher Linde bei ſeiner Arbeit am Mühlberge aus einer Höhe
von etwa 70 m herabgeſtürzt, wobei ihm der Schädel ſo ſtark
verletzt wurde, daß das Gehirn beraustrat. Es iſt zwar ſofort
ärztliche Hülfe aus dem Nachbarflecken Jlfeld geholt worden,

W es iſt ſehr wenig Hoffnung und Ausſicht auf Wiederher
tellung des Verunglückten, eines Familienvaters, vorhanden.

S Weimagr, 18. Septbr. (Verſchiedenes.) Wegen der
ungemein ſtarken Vermehrung eder Feldmäuſe in dieſem
Jahre und des dadurch der Landwirthſchaft drohenden Kultur-
ſchadens bringt die Großherzogl. Bezirksdirection ihre früheren
Anordnungen (erlaſſen im Jahre 1884) zur Vertilgung der ge-
fräßigen Nagethiere nachdrücklichſt wieder in Erinnerung.
Der hieſige Kriegerverein hat zu Moltke's 90. e die
Veranſtaltung eines öffentlichen Concertes mit Feſtrede, Geſang
c. beſchloſſen. Prinz Hermann von Sachſen-Weimar iſt
mit ſeiner Gemahlin zum Beſuch des Erbgroßberzoglichen Hofes
auf Schloß Ettersburg eingetroffen.

Eine tragi- komiſche Epiſode aus den Ma-
növern voriger Woche wird aus dem Dorfe Sch. bei Bis-
mark i. Altm. berichtet: Eine Abtbeilung Artillerie paſſirte
am vergangenen Sonnabend auf dem Marſche von Meßdorf
nach Röchau auch Sch. Eine eingezäumt weideude Schafherde
wurde durch den ungewohnten Anblick ſcheu, durchbrach das
Gitter und rannte ggadenrege in die vorüberfahrenden
Batterien hinein, deren Pferde durch dieſe ſtürmiſche
Hammelattacke ebenfalls ſcheuten. Die Beſpannung eines
Geſchützes rannte gegen einen Baum, wobei die Deichſelſtange
der Protze brach und zwei Fahrer abſtürzten, welche ſich der
artig verletzten, daß ſie nach dem Lazareth ihrer Garniſon in
Burg befördert werden mußten.

Ein kleiner Weltbürger, welcher vor einigen
Tagen pon einer Ger ger Fabrikarbeiterin auf offenem Felde
in der Umgebung von Leumnitz geboren wurde, macht den
Standesbeamten beſondere Schwierigkeiten in Bezug auf

eſtſtellung ſeinerOrts- und Staatsangehörig-eit, Die Geburtsſtelle ſoll ſich nämlich da befinden, wo
dreier Herren Länder (Reuß, Weimar und Allenburg)“
zufällig ihre Grenzen haben. Behufs Feſtſtellung dieſes Punk-
tes, welcher bei Eintragung im Standesamte unbedingt erfor
derlich iſt, iſt daher im Beiſein der Wöchnerin die Staatsange-
hörigkeit des Kindes an Ort und Stelle durch Urkundsperſonen,
welche mit den Grenzen bekannt ſind, feſtgeſtellt worden. Wel
cher der drei Staaten das Glück gehabt hat, den kleinen Bur-
ſchen zugeſprochen zu bekommen, darüber verlautet noch nichts.

Vermiſchtes.
Die Rheinländerinuen haben zwar ſeit Jahrhunderken

das Kneipenleben ihrer luſtigen Männer und Söhne als ein
nothwendiges Uebel betrachtet, gegen das kein Mittel erfunden
ſei; aber das weibliche Geſchlecht in Metimann iſt gegen den
ererbten Brauch aufſäſſig geworden, und da die Selbſthilfe
nicht durchdraug, haben die dortigen Frauen nach Staatshilfe,
nach der Polizei geſchrieen und an den Bürgermeiſter des
Städtchens das nachfolgende r Geſuch gerichtet: „Vor
einigen Jabren haben wir dieſelbe Bitte an Sie gerichtet wie
heute, daß Sie, Jhre Polizei-Sergeanten allabendlich die hie-
ſigen Wirthſchaften revidiven laſſen, um feſtzuſtellen, wie unſereNanner, die halbe Nächte dort gen Verſetzen Sie ſich
in unſere Lage, wenn man nach des Tages Beſchwerde noch
halbe Nächte wartend zubringen muß außerdem kann man das
dort zu viel verzehrte Geld im Haushalt ſehr gut verwenden.
Jn der Hoffnung, daß unſere Bitke offene Ohren findet, zeichnen

S.

Fres. eingelöſt.

Ein äußerſt angenehmer „Spukgeiſt' treibt ſeit einiger
Zeit in dem Garten eines Dachdeckermeiſters in Eſſen ſein
Weſen. Den in den Garten tretenden Kindern und anderen
Hausangehörigen begegnet es faſt täglich, daß ihnen Geldſtücke
vor die Füße rollen, welche von unſichtbarer Hand aus der
Höhe herabgeworfen werden. Anfangs waren es Kupfermünzen,
dieſen folgen Nickel- und Silbermünzen, und jetzt läßt der
uige Spender dieſes Segens ſogar Goldſtücke „regnen“. Der
Beſitzer des Gartens war in der angenehnken Lage, nach und
nach bereits 125 Mk. ſammeln zu können. Bis es noch
nicht gelingen wollen, dieſen räthſelhaften Erſcheinungen u
den Grund zu kommen, trotzdem die betreffende Stelke ſeit
mehreren Tagen von einer Polizei-Patrouille beobachtet wird-
Der Beſitzer des Gartens hat ſuür den „Spuk“ nur die Er-
klärung, daß er auf dieſe abſonderliche Art für einen vor
längerer Zeit bei ihm verübten Diebſtahl entſchädigt werden ſolk

Verlooſungen.
Stadt Paris 500-Freos.-Looſe vom Jahre

1865. Ziehung am 15. September 1890. Auszahlung am 1-
Februar 1891. Hauptpreiſe: Nr. 422645 150 000 Nr.
129803 50000 Fres. Nr. 131941 141069 267144 406127 je 10000
Fres. Nr. 6089 60855 98266 450953 547973 je 5000 Fres. Nr.
60628 82203 112092 117879 183964 229872 252744 317197 540077

e 2000 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je
res.

Suez- Canal 500-Fres. Looſe vom Jabre 1867.
Ziehung am 15. September. Auszahlung am 1. Oktober 1890.
Hauptpreiſe: Nr. 266063 150 000 Fres. Nr. 473 330485 je 25000
Fres. Nr. 8955 14407 19629 91421 100372 106586 112050 114920
115759 130459 143040 165175 178340 184127 224811 241245 270989
276608 293778 322086 je 2000 Fres. Alle übrigen gezogenen
Nummern je 500 Fres.

Serbiſche Staats (Tabak-) 10-Freos. Looſevom Jahre 1888. Ziehung am 13. September. Aus ung
am 13, Oktober 1890. Haupfpreiſe: Sexie 1058 Nr. 43 100
Fres. Serie 9543 Nr. 22 5000 Fres. Serie 8607 Nr. 68 2000
Fres. Serie 1173 Nr. 96. Serie 5882 Nr. 14, Serie 6031 Nr.
6, Serie 7892 Nr. 99, Serie 9752 Nr. 73 je 500 Fres. Serie
636 Nr. 29, Serie 1161 Nr. 25, Serie 1473 Nr. 72, Serie
1917 Nr. 20, Serie 1919 Nr. 25, Serie 2442 Nr. 16,
Serie 3135. Nr. 19, Serie 3665 Nr. 50, Serie 8166 Nr. 12
Serie 8211 Nr. 53 je 100 Fres. Serie 879 Nr. 5, Serie 156
Nr. 19, Serie 2519 Nr. 84, Serie 4686 Nr. 16, Serie 4870 Nr.
78, Serie 5749 Nr. 91, Serie 6418 Nr. 91, Serie 6991 Nr. 17,
Serie 7639 Nr. 33, Serie 8429 Nr. 45 je 50 Fres. Amor-
tiſations-Ziehung. Nr. 230 1452 1574 1628 2350 4671 4970 5203
5399 7089 7201 9317. Die in dieſen 12 Serien enthaltenem
Looſe werden vom 13. Oktober 1890 mit dem Betrage von 12,50

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 16. September. dAufgeböten: Der Schuhmachermeiſter Richard Lohmeher,

Neuſtadt, 1 und Anna Wagner, Sophienſtraße 13. Der
Locomotivheizer Franz en Eilenburg und Friederike
Bieler, Martinsberg 8. Der Steuer-Aufſeher Wilhelm
Fricke, Laugenweddingen und Marie Nicolgi, Oberglaucha 29

Der Kutſcher Ferdinand Frellſtedt. Wuchererſtraße 36
und Anng Leumann, Königſtraße 19. Der Schloſſer Wilhelm
Verger, Königſtraße 42 und Roſalie Händel, Schulberg 1 Der
Schneider Karl Naue, große Schloßgaſſe 3 und Emilie Kunter,
große Schloßgaſſe 11. Der Hausdiener Wilhelm Göbhre.
Leipzigerſtraße 103 und, Marie Liebau,, Landwehrſtraße 19

Der Handarbeiter Anton Plociemick Giebichenſtein und
Marie Franz, Brunoswarte 7. Der, Schloſſer Anton Gra
baum Halle a. Saale und Hanne Kaßler, Trebnitz. Der
Bäckermeiſter Friedrich Rennert, Halle a. S. und Paulinehänfer* verkauft und fand dieſerhalb wegen Vergehens gegen

Endlich ſtand er indeſſen doch oben. Er ſchlich auf dem Teppich, der mitten
durch den Corridor lief, bis vor ſeine unglückſelige Nummero ſieben. Nebenan
klangen Gläſer. Man ſprach laut und ungenirt.„Wie man nur mit ſo hivgrger Seele ſo fröhlich thun kann“, dachte Kraut-

ſchneider. Er ſchlich in's Gemach. Er mußte völlig klar ſehen bevor er den
Wirth in's Vertrauen zog und darum ließ er den zweiten Kelch des Horchens nicht
an ſich vorüber gehen. Leider hatte er ſeinen Juſtizrath nicht getroffen ein jäher
Todesfall in der Familie hatte ihn nach Potsdam citirt. Dem Bureauchef wollte
er ſich nicht anvertrauen und ſo kehrte er denn doppelt kleinmüthig und mißgeſtimmt
zurück in das unglückſelige Zimmer Nebenan gings laut her

Die Stimme des Doctors rief ſich ſofort in Krautſchneider's Erinnerung zu
rück. Es war ein „ſchneidiges Organ“, wie man zu ſagen pflegt, und mußte ohne
Frage in einem urgeſunden Bruſtkaſten wohnen. Ein kurzes Räuſpern hinter jedem
längeren Satz ſchien mit einer vorübergehenden Jndispoſition der Kehle in Ver
bindung zu ſtehen welche letztere wiederum vielleicht nicht ohne Zuſammenhang
war mit den Extravaganzen der letzten Nacht bei denen der entſetzliche Mann
wer weiß in welcher Spelunke mit den geheimen Genoſſen ſeines ſchändlichen
Bundes in ſreundſchaftlichem Burgunder geſchwelgt haben mochte.

Die andere Stimme klang ungleich weicher.
Gewiß der erwartete Frater Felix, der natürlich in irgend einer Verkleidung

hier eingetroffen iſt,“ dachte Krantſchneider.
„Auf guten Erfolg“, rief dieſe weiche Stimme.
Die Gläſer klangen zuſammen. Der Doctor rief dazwiſchen einige lateiniſche

Worte, zu deren Verſtändniß die Schulbildung des ehemaligen Cichorienfabrikanten
gr ausreichte, ſintemalen derſelbe nur eine Realſchule theilweiſe beſucht

atte.
Fla wer Felix lobte den Wein und Caviar. Der Doctor entkorkte eine nene

aſche,
„Jch dächte, wir ſprächen jetzt einmal auch über ernſtere Dinge“, mahnte

Frater Felix.
g. Befehl“, antwortete mit ſoldatiſcher Disciplin der Doctor.

vor allen Dingen muß ich Jhnen denn mittheilen“, begann der Andere in
ſeiner langſamen, jetzt noch feierlicheren Sprechweiſe, „daß ich Jhre letzten Thaten
durchaus nicht billige. Wozu die Expedition des Waldfriedel und des gelben Hans
nach Düſſeldorf? Wozu die Ermordung des alten Commercienraths den die
ganze Umgegend als einen braven Patrioten allgemein verehrte? Die ganze grau-
ſame Art des nächtlichen Ueberfalles auf ſeiner Villa die Feuersbrunſt welche
jene Schurken dem Einbruch folgen laſſen um die Spuren des Verbrechens zu
verwiſchen, haben durchaus nicht meinen Beifall. Die eine Tochter welche ſich
aus dem Schlafzimmer rettet und hinterdrein im Garten ermordet und verſcharrt
wird dürfte aus dem Grabe heraus noch zum Verräther der dummen Tröpfe
werden denn es es iſt nur zu leicht anzunehmen daß man die Leiche anſfindeu
dürfte. Jch ſchrieb Jhnen im letzten Briefe, Sie möchten die nutzloſen Metzeleien
r und ſofort nach Jtalien gehen! Sie folgten dieſer Aufforderung nicht!
WarumDer Doctor murmelte einige unverſtändliche Entſchuldigungen in Rn Bart
und Frater Felix fuhr fort: „Jch habe bereits mehrere Male energiſch erklärt,
daß ich die Hauptfäden der Conſpiration nach Rom verlegt wiſſen möchte. Das
Terrain iſt Jhnen durch das mehr wie ausreichende Materigl das ich Jhnen zu
gehen ließ, bekannt!“

mit aller Hochachtung! Mehrere Mettmanner Bürgerinnen!“

(2) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 6
Nummer ſieben. Humoreske von Wilhelm Anthony.

Entſetzlicheres aber wurde hier vorbereitet deutlich und unverkennbar lagen hier
die Anzeichen einer der gefährlichſten Verſchwörungen zu Tage, die offenbar ſchon
in nächſter Zeit zum Ausbruch kommen ſollte!

Herr Krautſchneider hatte unwillkürlich die Hände gefaltet. Zitternd und
fröſtelnd lag er da.

Was thun?
Die Pflichten des guten Patrioten waren die erſten, welche in der Seele des

geängſtigten Mannes zu Worte kamen: ſelbſt der peinliche Gedanke an all die
mit ſolchen Dennnciationen ſtets verbundenen Umſtändlichkeiten traten zurück vor
dieſem Gefühl.

Wie nnn aber den gefährlichen Menſchen am ſicherſten dingfeſt machen, bevor
er zu der Ausführung ſeiner verruchten Pläne ſchreiten könne?

„Den Hotelwirth rufen und ihm Alles berichten“, ſo war der erſte Gedanke
Kranuiſchneiders. Er erhob ſich tief aufathmend vom Sopha, um dieſen Plaw
auszuführen. Es ſchlug eben elf Uhr. Jm Hotel war Alles bereits todtenſtilk.
Auch draußen in den winterlichen Gaſſen, wo über ſchneebedeckten Dächern der helle
friedliche Mondſchein wie ein ſilberner Mantel ausgebreitet lag, vernahm man
keinen Laut. Es war ganz wie in Kyritz, ſo ſtill und friedlich! Ach, und unter
dieſer ſcheinbaren Ruhe das Entſetzliche, herzerſchütternde Geheimniß, das bald mit
lautem Schrei des Schreckens dieſe ſchlafende Welt erwecken ſollte!

Herrn Krautſchneider wurde auf dem Wege zur Klingelſchnur recht weh
müthig um's Herz. „Nummero ſieben“, ſtöhnte er, „da haben wir es nun!“

Laut und unheimlich klang die angezogene Glocke. Es dauerte ziemlich lange,
bevor Jemand kam, um nach dem Befehl des ſchellenden Gaſtes zu fragen. Viel

leicht ſchlief Jean bereits. eEndlich erſchien er, in den verſchlafenen Mienen den Reſt jenes verbivydlicheu
Lächelns, das ſich jetzt faſt melancholiſch ausnahm.

„Jch möchte den Herrn Hotelier ſprechen“, ſagte Herr Krautſchneider.
„Das iſt unmöglich, mein Herr!“
„Warum? Er muß kommen!“
„Es kann nicht ſein, mein Herr!“
„Alle Wetter ich ſage: es ſoll ſein!“
Der gute Kyritzer rief die Worte in ſichtlicher Erregung und mit einer ſolches

Prägnanz der Entſchloſſenheit, daß Jean betreten zurücktrat.
„Sie verzeihen, aber der Herr Hotelier ſind verreiſt!“
„Wer vertritt denn Jhren Chef während ſeiner Abweſenheit? Jch hätte dem-

ſelben etwas Wichtiges und Dringliches ſofort mitzutheilen!“
Jean lächelte glänzender denn je und meinte: „Jch und der Buchhalter ſind

mit dieſer Vertretung betraut. Uebrigens kommt Herr Kirchmann ſchon morgen
Vormittag mit dem Zwölfuhrzuge zurück.“

Herr Krautſchneider lachte befriedigt.
„Wer iſt denn mein Nachbar dort“, ſagte er und zeigte auf die Nebenſtube

zur Rechten.
„Ah, Nummero Acht“, antwortete Jean. „Das iſt ein Herr Doctor philo-

sophiae Müller aus Dortmund.“
„Wohnt er ſchon lange hier?“
„Seit heute früh. Er erwartet morgen einen Freund, der mit ihm zur Table

d'Hote ſpeiſen wird, und hat zu dem Endzweck bereits zwei Plätze beſtellt. Wolle
quch der Herr Reutjer vielleicht

en



uhne, Freyburg. Der Maler Friedrich Brämer undThergſe drorn Leipzig. Der Bottcher Wilhelm Lieſche,
Halle und Chriſtiaue Vöttcher, Schortewitz. Der Schuh
macher Paul Knauth, Halle a. S. und Anna Edler, Roibſch.
Prtite VerſſereiSaetor Chriſtian Mohs, Halle und Marie

reisko, Zerbſt.
Geboren: Dem Gärtner Karl Henneberg 1 Sohn Kurt

Robert, Merfeburgerſtraße 264. Dem Univerſitäts-Büreau-
Aſſiſtenten Otto Greulich 1 Sohn Hans Robert Reinhold,
Meckelſtraße 5. Dem verſtorbenen Maurermeiſter r
Röber 1 Sohn Fritz Otto, Albrechtſtraße 3. Dem Hand-
arbeiter Auguſt Sbawiony 1 Sohn We Peter, Merſe
vurgerſtraße 27a. Dem Tiſchler Wilhelm Dilzner 1 Sohn
Walther Kurt, Krauſenſtraße 12. Dem Handarbeiter
Reinhold Herrmann 1 Tochter Margarethe Hedwig Emma,
Fleiner Schlamm 1 Dem Handarbeiter Heinrich Gorsvott
J. Sohn Hans Kurt Heinrich, Forſterſtraße 33. Dem
Muſiker griedrih Paul 1 Tochter Elſa Frieda, Branden-
Pyrgerſtraße 11. Dem Uhrmacher Auguſt Schäfer 1 Tochter
Charlotte Chriſtine Pauline, Dachritzgaſſe 2/3. Dem
Bäckermeiſter Otto Schoch 1 Tochter Friederike Elſa, Mans-

felderſtraße 38. SGeſtörben: Des Reſtaurateurs Friedrich Buſche Sohn
Georg 5 Monate, Deſſauerſtraße 2. Des Böttermeiſters
Eduard Ertel Ehefrau, Johanne geborene Schlichting 70 Jghr,
Klinik. Des VBöttchers Andreas Schneider Tochter Frieda
2 J. Saalberg 2. Des Schuhmachermeiſters Karl Schnlze
Sohn Paul 1 Jahr, Zwingerſtraße 23. Des Rentners
Hermann Mochau Ehefrau Vertha geborene Zetſche 36, Jahre,
Jriedrichſtraße 19.

Meldung vom 17. September. 5Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Hermann Schwiuntek,
Forſterſtraße 26 und Emilie Koth, Königſtraße 38. Der

Wilhelm Mickler, Wuchererſtraße 32 und
milie Tinſchert, Henriettenſtraße 21. Der Schloſſer Otto

Gebhardt, Luckengaſſe 6 und Karoline Müller, Schwetſchke
ſtraße 30. Der Handarbeiter Karl Gigner, große Brau-
Hausgaſſe 27 und Jda Linke, Weingärten 29. Der Kauf-
zuann Karl Conrad, Lindeuſtraße 1 und Luiſe Koch, Doro-
theenſtraße 3. Der Reſtaurateur Richard Wahl, Mühl-
weg 283 und Johanne Abeſſa, Calbe a. Saale, Schloßvorſtadt.

Der Handarbeiter Otto Küſtenbrück und Thereſe Günther,
Kuttelhof 3. Der Müller Ludwig Rumpf, Trotha und
Friederike Thierfelder, Döllnitz. Der Steinmetz Rudolph
Zander, Le wgig und Hedwig Schierge, Altenburg. Der
Schriftſelzer Friedrich Nette, Halle und Henuriette Dietze, Cöthen.
F g Wueider Karl Lohe, Halle S. und Emma Hoffmann,

adewell.
Eheſchließungen: Der Königliche Salzſtener Einnehmer

Herm. Bertram, Mausfelderſtraße 40 und Anna Meyer, Karl
ſtraße 4. Der Handarbeiter Nikolaus Knopp, und Friederike
Ernſt, Pfännerhöhe Ia. Der Dienſtmann Karl Hukb, Ober-
glaucha 9 und Johaune Künſtling, Oberglaucha 9. Der Bahn-
arbeiter Wilhelm Edel, Brunnengaſſe 10 und Emilie Köke,

Brauhausgaſſe 7.8. Der Schneidermeiſter Karl anowsry57 J. gdnt Des Handarbeiters Hermann Schmelzer T.,
Hirtengaſſe 12.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
dung vom 16. September.Aufgeboten: Der Maurer F. L. Ernſt, Giebichenſtein und

A. T. Jäckiſch, Stöbuitz. Der Haudarbeiter A. Plociennik,
Giebichenſtein und H. M. verwittwete Franz, geborene Lingner,
Halle a. S. Der Bäckermeiſter F. H. R. Rennert, Halle g.
S. und P. M. Kühne, J x a. U. Der Former Ph.
Fritz, Hoheſtraße 23 und F. W. A. Tümmler, Wieſenſtraße 2.den F. C. Lindenhahn, Trotba und M. A. B. Rappſilber,

iebichenſtein.
Geboren Dem Maurer C. L. Ranuft 1 Tochter Witte-

kindſtraße A. Dem Maler C. G. H. Grießmann 1 Tochter
Reilſtraße 5. Dem Handarbeiter F. E. Baumgarte 1 Tochter,Trothaeſcheſtraße 22. Dem Handarbeiter E. W Weiſe 1 S.,

t 8. Dem Gelbgießer K. O. Müller 1 S., Augnſt-
raße 1.

Geſtorben: Des L. C. Fiedler Sohn6 Monate 25 Tage. Auguſtſtraße 8. Des Maurers F.
r geehher Sohn 1 Jahr 8 Monate 3 Tage, große Brununen-

raße 38.

Kirchliche Anzeigen.
Am 16. Sonnkag n. Trinitatis, den 21. Sept., predigen:
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Superint. D. Förſter.

Vormittags 10 Uhr Digkonus Grüneiſen. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendwahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr
Verſammlung confirmirter Töchter im Confirmandenſaal bei
Archidiakonus Pfanne. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (7.
Gebot) Superint. D. Förſter. Mittwoch d. 24. Sept. Ab. 6 Uhr
Katechismuspredigt (8. Gebot) Oberpr. Sickel. Kapelle des
Nordfriedhofs: Sonntag den 21. Sept. Nachmiltags 2 Uhr
Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr
Cand. Groh. Vorm. 49 Uhr im Bürgerſchulfagle Charlotten-
ſtraße Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. Vorm. 10 Uhr
Derſelbe. Schmiedſtraße Nr. 17, Vorm. 10 Uhr Cand. Groh.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Diak. Richter. Zu St.
Moritz: Vorm. 8 Uhr Digkonns Nietſchmnann. Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Saran. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt,
Digkonus Nietſchmann. Hoſbitalkirche: Vormittags 10 Uhr
Beichte und Abendmahl, Diakonns Nietſchmaun. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr Jnſpecior
Müller. Zu Nenmarkt: Vormittags 8 Uhr Cand v. Gerlach.
Vorm. 10 Uhr Paſtor em. Anſorge. Nachm. 2 Uhr Kinder-
lehre, Paſtor Jordan. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr
Paſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und Communion,
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger
Graßhoff. Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Hiſfs-

Alsleben. Thalwärts. 16. Sept. Bammerk, von Welkin
nach Wlocklaweck, Thon Ermiſch, von Mucrena nach Hamburg,
Gypsſteine. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Trotha nach
Alsleben, leer. Stephan, von Halle uach Hamburg, leer.
17. Sept. Höppner, von Alsleben nach Nienburg, leer. Hübner,
von Lettin nach Stettin, Thon. Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Wettin nach Calbe, leer.

Bergwärts. 16. Sept.: Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Alsleben nach Wettin, leer. Troſchke, von Alsleben nach
Schiepzig, leer. 17. Sept. Härzer, von Alsleben nach Weltin,
eer.

Calbe. Thalwärts. 16. Sept. Marquardt von Als-
leben nach Dresden, Gypsſteine. 17. Sept.: Bammert, von
Wettin nach Rußland, Thon. Wolter, von Gröng nach Roſe-
arg Steine. Ermiſch, von Alsleben nach Hamburg, Gyps-

eine
Bergwärts. 156. Sept. Neubert, von Anſſig nach Nien

burg, Kohlen. 17. Sept. Schmeil, von Hamburg nach Halle,
Güter. Franke, desgl., Petroleum. Knſcholke, desgl., Harz.
Lüdthardt, von Magdeburg nach Bernburg, leer. Möller, desgl.

Magdeburger Börſe vom 18. September 1890.
h

Reichs Anteiſhe S

Magdeburger S 98,00 dzChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St.
1888 J 1889

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St

à 300 M. vollgezahlt 30do. Feuerverſich. Actien p. St. à 8900 M
mit 28 Einzahlung 226 203do Hagel-Verſicher. Actien p. St. à 1600
M. mit 36 Einzahlung 76 25do. ten ä Aetien p. St. à 1500
M. mit 202 Einzahlung 17 25 ido. z en per St. à 300 4 46W. vollgezahltderer Div. in1888 18869

Acken- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 180,00 B
Cacoline, couſolidirte Bergwerks Acten b 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 0 76,00 GDeſſaner GasActien v 10Ciſengießerei und Maſchinen Fabrik Niemberg b 2

„Ketie, Sie ne e en 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.Actien 3 7 rieneduchet Allgemeine Gas-Actien b 93,265 G
do. BantvereinAntheile z 116,50 Gdo. Bau- u. Cceeditbank-Ackien 10 12
do. BergwerksActien 12 18do. de r Brtoeri, ne n 13
do. Privatbank-Actien v le Ehedo. Straßenbahn Aetien e 10 10 206,00 G
do. Thealer-Actien 3 3 3Marie conſoldirte BergwerksActien sMaſchinenſabrik Buckan-Actien 0 o 100,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7 162,00 B
do. do. Stamm-Prior.-Act. 65 7 7Sndenburger Maſchinenfabrik Actien 12 1

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 8
do. do. Stamm-Por.

Brunnengaſſe 10.Geboren: Dem Referendar a. D. Karl Werteus 1 Tochter Nunde, Derſelbe
Luiſe Marie, große Wallſtraße 43. Dem Handarbeiter
Wuſtav Zacher 1 Tochter Martha Elſa Frieda, Harz 18. jjenſt
Dem Bremſer Louis Elſter 1 Tochter Margarethe Anng, uDryanderſtraße 2. Dem Bäckermeiſter Adolph Franke 1 S., dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag.

Friedrich Karl Bernhard, Reilſtraße 1. Dem Conditor 10 2 Uhr gindergoitesdienſt, Patentſchriften-Leſezimmer:Friedrich Kieling 1 Sohn Wilhelm, große Steinſtraße 32a.Dem Hiittergutsbeſißer Heinrich Oskar Peter 1 Tochter Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Leſſing. zu Halle a/S

prediger Graßhoff. Freitag d. 26. Sept. Abends 8 Uhr Bibel-

Apoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes- itag 48 z
Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes- mittags von 2—4 Uhr. Bücher werden verlieben reſp. abge

Tages-Kalender für Sonnabend 20. September
Königl. Uv.-Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach

nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. Börſen.

men pt. 2Kaſtor Meltzer. Vorm. verſ. Vorm. 8 Uhr im S (zu. CoursNo
(agdeburgerſtr. 4, I von 9

Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polytz

Eugenie Julie Olga Helene, Heinrichſtraße 10. Dem Eiſen-
dreher Ernſt Kränter 1 S. Ernſt Hugo, Schwetſchkeſtraße 7.

Dem Brauer Hugo Engel 1 Tochter Alwine Mathilde,
Liſten der Schiffsſchlenſen an der Sanle.

e Nothenburg. Thalwärts.Schmiedſtraße 11. Dem Handarbeiter Franz Schmidt 1 T. Halle nach Nelben, leer.
Helene Luiſe, gr. Ulrichſtraße 52. Dem Handarbeiter Herm. leben, leer. 17. Sept. Hübner, von Lettin nach Stettin, Thon. er. v

techniſche Geſeiſſch Ab. 7- 97 Wiöltothet u. Leſezimmer i. d.
„Tulpe“. Liter. Verein „Minerva Sitzung 9 Uhr Abds.

16. Sept. Kämmerer, von in Kunze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni
Korn, Nr. II, von Trotha nach Als gung: Toſammenkunſt Klock 8 im. „Reichskanzler“. Kaufm.

18. 1. 1890: Abends 8 Uhr Hotel „Stadt
Schmelzer 1 T. Hirtengaſſe 12. Dem Handarbeiter Friedrich Korn, Nr. II, von Salzmünde nach Calbe, leer. Müller, von Berlin“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt.
Zietſch 1 S. Friedrich Karl Theodor, Taubenſtraße 4. 1 un Schiepzig nach Bernburg, Lalkſteine.

l. T Bergwärts. 16.ehel.
Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 Uhr

Sept.: Bohmeyer, von Bernburg nach an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Liedertafel:
Geſtorben: Des Schloſſers Rudolph Janeck S. Rudolph 2 Trotha, leer. Lauch, von Alsleben nach Friedeburg, leer. Korn, Abends 8 Uhr „Paradies.“ Schüßler'ſche Lieder

M. Streiberſtraße 27. Des Bäckers Guſlar Lindner Sohn Nr. II, von Alsleben nach Salzmünde, leer. Göhre, von Ham tafel: Abends 8 Uhr „Fürſtenthol“. Ruderclub „Neptun,
Wilhelm 4 M., Liebenauerſtraße 6. Des Handarbeiters burg nach Wettin, Mais. Troſchke, von Alsleben nach Frbiepzia. Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher Ruder Verein Soun-

7. Sept.Emil Richter Tochter Gertrud 5 M., Diemitz. Die Wittwe leer. Höhne, von Alsleben nach Wettin, leer. 1 abend und Sonntag von 9 Uhr ab Reſtaurant „Eber-Luiſe Matzdorf geb. Peter 48 J., Diakoniſſenhaus. Des Lucas, von Alsleben nach Dobis, leer. Luther, von Nelben Ruderelub „Nelſon,, Abends 8 Uhr in „Lücke's
Hotel“.Handarbeiters Ferdinand Diemann S. Ferdinand 9 M.,, kleine nach Friedeburg, leer.

6

„Gewiß! Gewiß! Einen Platz dicht neben Nummero Acht“, fuhr Herr Kraut-
Schneider haſtig herans. „Es wird Frater Felix ſein, den er erwartet“, dachte er
bei ſich. „Nun, ſo haben wir ihn ja bis morgen Mittag ſicher!“

„Befehlen der Herr Rentier ſonſt noch eiwas? Jch werde das Vertrauen als
Stellvertreter meines Chefs gewiß in jeder Hinſicht rechtfertigen!“

„Schon gut! Jch werde warten, bis derſelbe morgen zurückkommt!“
Bitte recht ſehr.
Jean zog die Oberlippe ein und blickte mit Reſignation auf ſeine Lackſtiefel.

Herr Krautſchneider ſchien indeß weſentlich beruhigter und da ſein gutmüthiges
Herz den dienſtfertigen Kellner nicht kränken wollte, fügte er in ungleich ſanfterem
Tone hinzu: „Es iſt eine Privatangelegenheit und und betrifft ſpeciell den
Hansherrn. Es hat Zeit bis morgen. Gute Nacht!“

Jean fühlte ſich durch dieſes Vertrauensvotum tief gerührt und verneigte ſich
noch einmal ſo tief als ſonſt, indem er eine „geruhſame Nacht“ wünſchte.

Er ließ Herrn Krautſchneider in ungleich beruhigterer Gemüthsverfaſſung in
Nummero ſieben zurück.

„Bis morgen haben wir ihn ſicher“, reflectirte der Kyritzer. „Jch werde,
wenn ich zum Juſtizrath komme, dort auch Nachfrage halten, was ich thun ſoll!
Freilich wird das Alles viel Unruhe und Umſtände machen! Ein Glück, daß Jda
nicht da iſt. Sie ſtürbe mir vor Angſt, wenn ſie neben einem ſo verruchten Men
ſchen ſchlafen ſollte! Hm ſchlafen! Werde ich's denn?“

Er nahm das volle Glas zur Hand, allein der Wein wollte doch nicht mehr
ſchmecken, auch die Cigarre nicht. Sein ganzes Nervenſyſtem befand ſich in einer
Aufregung, wie er ſie ſelbſt am Hochzeitsmorgen nicht empfunden, und das ſeit
undenklichen Zeiten in dem Hauſe Krautſchueider familienerbliche Phlegma ſchien
urplötzlich von ihm gewichen. Wohl eine volle Stunde ging er im unruhigſten
Tempo in ſeiner Stube auf und ab und ſprach wider alle ſonſtige Gewohnheit
laut mit ſich ſelbſt, indem er alle Eventualitäten in's Auge faßte, die ſich bei der
nothwendigen Jnhaftirung des verdächtigen Menſchen ereiguen konnten.

„Wo nahm ich nur die Courage her“, meinte er unter anderem, „mir auch
noch neben dieſem Mordgeſellen mein Couvert zu beſtellen! Ach, wenn Jda das wüßte!
O dieſe Nummero ſieben. Hätte ich auf ſechs gewohnt, würde ich dieſe Expectorati-
onen des Schurken ja gar nicht gehört haben! Wer will gegen dieſe Logik etwas
einwenden?“

Endlich verſuchte er zu ſchlafen, allein zum erſten Male in ſeinem ganzen
Leben machte er die überraſchende Entdeckung, daß das menſchliche Gehirn
ſelbſt nächtlicher Weile nicht ganz ſicher ſei vor der Fortſetzung der oft recht unan-
genehmen Denkarbeit. Das geringſte Geräuſch machte ihn erſchrecken und wie ein
buntes Panorama flog durch ſein Gedächtniß die Erinnerung an all die Schreck-
niſſe, welche er früher und mit ungleich kälterem Blute erlebte: Ein durchgehendes
Pferd, eine Hinrichtung, ein endloſer Leichenzug, ein wildes Schlachttableau (letz-
Keres aber nur auf dem Theater in einem Ausſtattungsſtück); das Alles wechſelte
wie im Fiebertraum mit einander ab und führte ein Heer entſetzlicher Fratzen
vor den halbgeſchloſſenen Wimpern des unglücklichen Kyritzers vorüber.
a Endlich kam der gefährliche Nachbar heim es ſchlug juſt zwei Uhr. Der helle
Mondſchein fiel gerade auf Krautſchneider's Beit und erhöhte durch ſein magiſches
Licht das Schanuerliche der Situgation.

Herr Krautſchneider wagte kaum noch zu athmen, als fürchte er, ſeine Gegen
wart dem böſen Geſellen nebenan zu verathen, dem es auf ein Menſchenleben mehr
„Loer wepiger wicht mehr ankam, als ihm etwa auf eine ſeiner Regalias,

Der Doctor pfiff die Marſeillaiſe. Eine bezeichuende Melodie für einen Um
ſturzmann dieſer Gattung! Bald verkündigte dann ein tiefes geſundes Schnarchen,
daß Gott Morpheus gegen den ſchuldbeladenen Verbrecher weit gnädiger ſei als
egen den unſchuldsvollen Cichorienfabrikanten aus Kyritz. Stunde um Stundeſchlich mit bleiernem Schritt an den brennenden Augen des Unglücklichen vorüber,

bis endlich gegen Morgengranen im leiſen Halbſchlummer die völlig ermattete Natur
ihr Recht forderte

Die Sonne ſtand bereits hoch am Himmel, als Herr Krautſchneider wieder
erwachte. Ein lieblicher Traum hatte ſich ſeiner erbarmt und ihm die übliche Ge
burtstagfeier ſeiner lieben Jda mit Ananas-Punſch und gefüllten Pfannkuchen ſo
lebhaft vor die Seele geführt, daß er mit einem inbrünſtigen: „Noch ein Gläschen,
mein Herzblättchen“, ans den Kiſſen auffuhr, um daun, durch einen ſchnellen Blick
in die Wirklichkeit zurückverſetzt, ſchmerzvollſt hinzuzufügen „hätt' ich doch wenig
ſtens im Traum noch das Glas Punſch mit Ruhe ausgetrunken! Es ſollte
nicht ſein. Die rauhe Wirklichkeit will anderes von Dir! Ein Mörder athmet
neben Deiner Zelle! Du biſt vom Schickſal auserſehen ſeine menſcheyfeindlichen
Pläne zu durchkrenzen! Jede Rückſicht auf Dein ſonſt ſo geliebtes Jch muß heut
zurücktreten hinter die Pflicht des guten Staatsbürgers!“

Würdig und gefaßt wir müſſen es zu ſeiner Ehre anführen trat Kraur
ſchneider das ſchwere Tagewerk an. Er ſah recht angegriffen aus und ſelbſt die
krebsrothe Geſichtsfarbe hatte ein bleicheres Colorit. Er kleidete ſich mechaniſch
an und beſtellte den Kaffee. Jean brachte auch den Vergnügungs-Anzeiger. Mit
einem matten Lächeln ſchob der Kyritzer das Blatt zur Seite.

Um zehn Uhr wurde dann eine Droſchke befohlen und mit dieſer fuhr Nummero
wie der Portier hörte in die Friedrichsſtraße zum Juſtizrath Nieder

tettner.
Etwa zwei Stunden ſpäter kehrte Nummero Sieben zurück.
„Jſt der Hexr des Hauſes ſchon von ſeiner Reiſe zurück?“ lautete die erſte

Frage des Kyritzers an den ſchlagöffnenden Portier.
„Nein, mein Herr. Aber er muß jeden Augenblick kommen
Herr Krautſchneider blickte unzufrieden und mißmuthig. Langſam ſtieg er die

Treppe hinauf, offenbar unſchlüſſig mit ſich ſelbſt, ob er ſein Zimmer wieder auf
ſuchen ſolle oder nicht. Jean ſprang ihm entgegen. Sein Lächeln war für den
Tag noch wenig abgenutzt und ſeine Friſur von kühnſter Fractur.

„Nicht wahr Herr Reutier Sie ſpeiſen doch an der Table d'Hote? Jch
habe neben Nummero Acht für Sie einen Platz belegt.“

Krautſchneider nickte und ging langſam weiter.
Jean folgte, an dem Treppengeländer balancirend.„Vielleicht derweile ein Gabelfrühſtng? fragte er nun ſchon zutraulicher.

Krautſchneider ſchüttelte mit dem Kopf.
„Jſt Nummero Acht zu Hauſe?“ ſagte er dann raſch und leiſe.
„Zu Befehl. Auch der erwartete Beſuch iſt eben bei ihm angelangt“, ant

wortete der Kellner.
„Jch danke Jhnen“, flüſterte der Kyritzer mit tiefer Beklemmung. Jean blickte

ihm beſtürzt nach das: „Bitte recht ſehr“ blieb ihm in der Kehle ſtecken über dem
tieftragiſchen Ton und Ansdruck dieſer Worte.

Langſam, Stufe um Stufe, ging Krautſchneider die Treppe hinan. Jhm war's,
als erwarte ihn da droben eine der ſchwerſten Stunden ſeines irdiſchen Daſeins
und als ſei jede ihr abgerungene Minute Seligkeit,

T T T T T T
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Zweite Beilage zu e 220 der Halliſchen Zeitung vorm. im G
Halle, Sonnabend 20. September 1890.

»Schwetſchke'ſchen Verlage.

e

Annoncen et „„Halliſche Zeitung

mit Sohubert's patentirtem elastischen Rohhaut-Sprungrüecehken.
Dieſe epochemachende Nenheit ermöglicht ein ſofortiges Oeffnen und Schließen der Bücher ſelbſt von der Mitte ans, ſowie ein vollkommenes Flachaufſchlagen der Blagtſeiten.

eZur Herſtellung dieſer Bücher empfiehlt ſich 270 h. Halle a. S., große

„Halliſche Jnſeratenblatt“

cher in höchſter Vollendung

die weiteſſe
Verbreitung.

[16936

Steinſtraße 66.
h

2 8Gleim K& Windmüller
Special-Conſerven u. Delicateßhandlung

95 96 Leipzigerſtraße 9596
offeriren:Feinsten Astrachaner ririeh vinr ſilbergrau und ganz

mild, per Pfund 8.50,
GrossKkörnigen Vralcaviar per Pfd. 4.50.
Besten Kronenhumnmer per 1 Pfd.-Doſe 1.75.
Gehsenzungen per Doſe 3.50--4.00. [17245Oelsardinen, nur beſte Marken, per Doſe von 60 an.
e Saucen.,. Miüxed-ickles, Ceinstes Olivenöl.

e Artikel für die feinere Küche u. Tafel.

82

Corpel Beof

Liebig's Fleischextract i e e
Braunschweiger Gemüse und Rhein. Compotſfrüchte

von den billigſten bis zu den auserleſenſten Qualitäten.
Ausführliche Preisliſten vportofrei und gratis.
Verſand nach auswärts prompt.

h

Anerkannt beſtes, nahrhaftes, ärztlich empfohlenes

ODoppelbier
empfiehlt die

Neumarkt- Brauerei
Geiſtſtraße 22

III
in Gebinden und Flaſchen frei Haus. (16610

Gooeeeeeeeeeeeeeeeee
Zur Eröffnung or Theator Saison

halte mein großes Lager in [17016Operngläsern
bei billigſten Preiſen angelegentlichſt empfohlen.

A. llagedorn, (ptsohes Iustitut
große Ulrichſtraße 52.

h
h

auf Neu vortheilhafter
für die Gardinen und

Chem. Wäſcherei M. Geyer, Geiſtſtr. 34.

Thurimg ich
zu Erfurt.

Verſicherungsgeſellſchaft, gegründet 1853, unter Aufſicht der Königlichen
Staatsregierung

Grundkapital neun Millionen Mark.
Feuerverſicherungen jeder Art,

Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn,
Poſt oder Frachtwagen,

Abtheilung Lebensverſicherung.
O Günſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien.

Keine Nachſchußverbindlichkeit.
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes.
Kautionsdarlehn an Beamte bis zu der Verſicherungsſumme.
Prompte Auszahlung der Verſichernngsſumme ſofort nach Fälligkeit.
Dividendenbetheiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten.
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt

und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahmie einer
Durchſchnitts Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe

für das 5. 10. 15. 20. 390. Verſicherungsjahr
I 650356 Procemder Jahresprämie als Dividende.

Mitverſicherung der Kriegsgefahr unter ſehr günſtigen VBeding-
ungen. Jeder geſunde Mann iſt vom 17. bis 45. Jahre kriegsdienſtpflichtig,
er ſollte deshalb auch nicht verſänmen, ſein Leben rechtzeitig zu verſichern,

Abtheilung Unfallverſicherung.
Die Geſellſchaft ſchließt ReiſeUnfallverſicherungen, ſowie Verſicherungen

gegen Unfälle aller Art.
Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Jnvalidität und

vorüßergehende Erwerbsunfähigkeit.
Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem

Nnuglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge
fellſchaft über.

Proſbecte werden unentgeltlich verabreicht.
Anträge nimmt eutgegen, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die
Direction in Erfurt, in Halle a/S. die Herren Carl Hoffmann, kl. Steinſtr. 9,
Alfred Türk, Meckelſtr. Nr. 9, Bankier Julius Becker, alte Promenade 4e
und Albert Wehlert, Sophienſtraße 12; in Merſeburg die Herren Guſt
Dürbeck u, Herm. Metzner; in Naumburg a/S. Herr Max Glendenbe
in Firma C. G. Forwergk, ſowie Herr Carl Otto, große Salzſtraße 3; in
Schkeuditz Commiſſionair u. Lotterie-Collecteur Herr Adolph Baldamus, in
Weißenfels Herr Rentier Lonis Boettcher, Nikolaiſtraße Nr. 47 nd das
Poſamentengeſchäft von H. Schubert Sohn. [1750

Gardinen- Wäſche u. Appretur

billiger als Bügeln.

38

un Gang
verkaufe ich in neuen beſonders berechneten Drellſäcken folgende bereits zu
Rittergut ERmersleben als beſonders ertragreich bewährte und durch all-
l dar z8waht typiſcher Aehren fortgeſett verbeſſerte Winter-Getreide-
Spielarten:
Weizen Heine's Squnre-head, Bordenaux, Mane Standup, DBattel, Moldä's red prolite,

früh reifenden Moé: 1000 kg zu 250 100 kg zu 29
HRivett's benrded: 1000 kg zu 240 100 kg zu 28

I O C 3 Heifne's verbefferten Zeelünder: 1000 kg zu
e 230 100 kg zu 27. [16521Kloſter MHadinersleben, Bahn, Poſt und Telegraph Hadmersleben.

II. E.
J o oGetreidereinigungsmavchinen

bereits bekaunter bewährteſter Conſtruction ließ ich wieder in größerer
Anzahl verſchiedener Größen durch einen hierin beſonders tüchtigen Mann
zum Preiſe von 48--105 Mark anfertigen und empfehle ſolche unter Garantie
der Leiſtungsfähigkeit. Prompte Ausführungen, Reparaturen Referenzen.

B. Eschenhagen, Eivoleben, Freiſtraßenthor.

t SGr. Virichstrasso 27.

9

V. Ah eHamb. Frühstücks- Zimmer
[10933geöſſnet

täglich von früh s bis Abends I Vhr.
Vorzügliche u. billige Speisenkarte.

ff. Weine und Biere.

988v18ö

r. Olrichstr. 27.

23 So

Staatlich conecſſionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina sellheim, Halle a/S., Laurentinsſtr. 7.

Jn der Anſtalt finden Aufnahme:
1. ſolche j. Mädchen, die ſich der Prüfung als Kindergarten- Leiterin und

Familien-Erzieherin reſp. Lehrerin jüng. Kinder nach Fröbel unterwerfen
wollen: Dauer des Kurſus 1-1 Jahr:

2. ſolche j. Mädchen, die ihre weitere Ausbildung erſtreben, um event. ſpäter
eine Stelle als Geſellſchafterin annehmen zu können; Dauer des Kurſus
je nach Vorbildung.

3. ſolche j. Mädchen, die ugmentlich Kinderufſege, Kindergarten-Praxis,
re und Handarbeit zu erlernen wünſchen; Dauer des Kurſus

(onate.
Schülerinnen wird auf Wunſch geeignete Stellung nachgewieſen.
Der Eintritt neuer Schülerinnen hat 1. Oktober zu erfolgen. Näheres durch

die Proſpecte. [17232Das Realprogymnasium zu Eisleben
beginnt sein Wintersemester am [17224Donnerstag, d. 9. Octbr. 8 Vhr Vorm.
Der Unterzeichnete nimmt bis dahin Anmeldungen für die lassen
Sexta bis Obersekunda entgegen u. ertheilt Auskunft iüber Pensionen etc.

Froſessor Dr. Richter

Landwirthschaftsschule
in Hildesheim.

Das Winterhalbjahr beginnt Montag den 13. Oetober Näheres durch

16076) E. Michelsen. Direktor.
Hilferuf aus Waſſersnoth!

Die gewaltigen Fluthen der Moldau und Elbe, welche bereits in Böhmen
ſchrecklich gehauſt und unſägliches Elend hinterlaſſen haben, ſind nun auch,
Gott ſei es geklagt, beim Eintritt in unſere r entfeſſelt worden und
haben entſetzlich gewüthet. Schon in der Nähe von Mühlberg. bei Seidewitz
und Köttlitz, ſowie bei Stehla waren am 6. d. M. Dammbrüche geſchehen.
Am 7. folgten die Dammbrüche bei Plotha, Ammelgoßwitz und Werdan und
endlich am 7. bis 8. der Dammbruch bei Dautzſchen. Es ſind wohl viele
Quadratmeilen und gegen 50 Ortſchaften unter Waſſer geſetzt, das dadurch
entſtandene Elend, die Schädigung iſt ſehr groß und jetzt noch nicht ganz zu
überſehen. Man muß mit dem Kahne von Ort zu Ort, über Felder und
Fluren hinweggefahren ſein, man muß die klagenden und jammernden Menſchen
zähneklappend im kalten Waſſer haben waten ſehen, um durch Erhaſchung
einer Liebesgabe die nächſten Stunden zu friſten, man muß geſehen baben
die treibenden Garben, das zuſammengeſchwemmte Hen, die Vernichtung des
Brotes der Armen, der Kartoffeln, die naſſen. die berſtenden, die zuſammen-
geſunkenen Wohnungen und Gebäude, man muß die Leichen des umgekommenen
Viehs geſehen haben, um einen auch nur annähernden Begriff von der Größe
des Elends zu empfangen, welches das grauſame Element anrichtete. Es
wird im ganzen Bereiche der Ueberſchwemmung auch nicht Einer ſein. der
nicht empfindlich geſchädigt wäre. Auch der größere und große Grundbeſitz
hat viel, ſehr viel verloren. Geradezu herzerſchütternd aber iſt der Zuſtand,
in welchen ſehr viele kleinere Beſitzer durch Zertrümmern ihrer Häuſer und
Gebäude, durch Vernichtung ihres Hausraths, durch Untergang ihres Vieh-
ſtandes, durch Verderben ihres Ernteſegens, durch Verwüſtung ihres kleinen
Landbeſitzes ſowie endlich in Folge der Wohnungsdurchnäſſung gerathen ſind.
Es ſind geradezu erſchreckliche Folgen für eine große Zahl von Familien
durch Verarmung ſowie durch folgende Epidemieen zu erwarten, wenn nicht
durchgreifende, wenn nicht großartige Hilfe kommt. Deshalb ergeht auch mit
dieſen Zeilen ein flehender Hilferuf durch's ganze Land: Gebt allgemein, gebt
reichlich die bittre Noth zu lindern. Gebt aber auch verſtändig, nur wohl
organiſirte Hilfe kann Segen ſtiften. Deshalb ſendet Gaben an die Land
rakhsämter zu Torgau und Herzberg. Sie werden für gerechte Vertheilung
Sorge tragen.

Großtreben am 16. September 1890.
Delius, Deichhaupkmann.
Fraenckel, Paſtor.

z Geldbeträge entgegen.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung nimmt

Primaholländ. Austern,
Cſrische helgolünder

Huoumer,
ſrische Ostscekrabben,
pa. Lüncburger Neun-

naugen,
delikate geräucherte

Blbanle,Rügenwalder Günse-
brüste,

Vierlünd. Gänse und
HEnten,

grossbeerige böhmische
Annnnsg,

ungarisch. u. ütalienische
Tafeltrauben,

Fſirsiche, Netzmmelonen,
italienische Mavronen,

TWeltower Frührübechen,
echtes Magdeburger

e Sauerkraut,cchte Frankfurter und
Vraustädter Siede-würstehen täglich frisch

empfiehlt [17102

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 2.

Aepfel
kauft jedes Quantum [17193
Otto Thieme, flalle a. S.

Texte zu den Sonntagsopern
können ohne Preiserhöhung ſchon
Sonnabend entliehen werden. [17210

Leihgebühren pro Abend 10 Pfg.
A. Schultze

Halle a. S., Varfüßerſtraße 11.
Beſte

Operngläser
zu billigſten Preiſen. [17246

III
Geiſtſtraße 516.

Victoria- Theater.
Eröſfnungs-Vorstellung.Sonntag, den 21. September 1890.

Unter artiſtiſcher Leitung des Herrn
Theater- Direktors Emil Schöner-
stedt, die in Berlin 290 Mal mit
größtem Erfolg und Beifall auf

geführte Novität:
Flotte Weiber.

OvperettenPoſſe in 4 Akten v. Leon
Treptow. Couplette von Guſtav Görs-

Muſik von Franz Roth.
Preiſe: Numm. Sperrſitz 1,00 Mk.

Parquet 60 Vorverkauf: 75 48,
Parquet 50 Gallerie 30 [17230

Anfang 8 Uhr. Die Direetion.

Der Gustav Adolf- Verein
der Synode Cönnern

feſert ſein Jahresfeſt Sonuntag, den
21. Septeber Nachm. 3 Uhr in der
Kirche zu Mitteledlau. Nachfeier 4
Uhr im Saale des Gaſthauſes zu
Kirchedlau. (17172Feſtprediger Herr P. Lötze-Dößel.

Zur Theilnahme ladet dringend ein
Der Vorſtand.

Bürger Verein für
ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend d. 20. Sept. Ab. 8 Uhr
S Sitzung.

im Reſtaurant „Mars lg Tonr“-
Der Vorſtand.

Gärtner- Verein
von Halle und Umgebung-

Sonnabend Abend 8 Uhr
Anßerordentliche Verſammlung

im „goldenen Schiffchen.
Tagesordnung:

1. Ergänzungswahl des Vorſtandes
2. Anſchluß an die Petition des

Cölner Gartenbau-Vereins.
Th. Meinecke.

Ev. Arbeiter-Verein.
Montag 22. September

Kaiser Wilhelmshalle
Vom 20. Septbr. verreist.
Dr. Schomburg,

Specislarzt für Hautkrankhelten.
Von der Reise zurück.

Prof. Dr. B. Küssner.
Eine englische Dame aus

London ertheilt Unterricht in
ihrer Sprache. Gramwatik, Con-

m versation, Litteratur ete. Gütige
R Empfehlungen durch Frau Prof.

W'agner, Heiprichstr, 9. [17218 Miess Mope. Gütecheunstr. 15



Bekanntmachung.
Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße 1 und Kranuſeuſtraße 5, 77

beſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen [17

e COCverkanſen wir zum r

von 1,00 Mark das Hectoliter ab Anſtalt,
v 15 Mark das Hectoliter frei Gelaß,

Halle a. S. den 16. Auguſt 1890.
Die Verwaltung der Gas- u. Waſſerwerke.

Läcitation.Zur Verdingung der ſür die Unterhaltung nachbenannter Provinzial-

Chanſſeen pro 1891 erforderlichen Fuhrenleiſtungen und Materialliefernungen
und zwar:

I. für die Halle-Treuenbrietzener Chauſſee:;
21 cbm Bankettkies anzuliefern,I. für die Halle-Rordhaufener Chanſſee:

180 cbm Pflaſterſteine vom Bahnhof anzufahren,445 Pflaſter- und Bedeckungskies zu lelern;
II. für die Zſcherbener Chauſſee:

20 cbm Plgſterſteine vom Petersberg anzufahren,
240 Pflaſterkies zu lieſern;IV. für die Halle- Bernburger Chanſſee:
137 ebm Pflaſterſteine vom Betersbere anzufahren,

625 Chauſſirung esgl.456 v. er und Bedeckungskies zu liefern;
für die Halle- Leipziger Chanfſee:77 en Chauſſirung vom r anzufahren,

r1078 desgl. vom Vahnhof Gröbers abzufahren,

80 desgl. Ftendis desgl.196 Pekflaſterſteine desgl.
767 Pflaſter- und Bedeckungskies zu liefern

VI. für die Ka Weißenfelſer Chanuſſee:
250 ebm Pflaſterſteine vom Petersberg anzufahren,
598 Pflaſter- und Bedeckungskies zu liefern

ift öffentlicher Licitationstermin auf [16247Freitag, den 26. September früh 9 Uhr
im Gaſthaus zur Stadt Magdeburg Martinsgaſſe hierſelbſt anberaumt.

Halle a. S., den 18. September 1890.Die LandesBaninſpektion Halle.

e H.ſcitatfom.Zur Verdingung der Materiallieferungen für die Unterhaltung der Halle-
Bernburger Pronvinzial-Chanſſee in der Strecke von Beiderſee bis Unter-
Peißen pro 1891 und zwar:

401 qm Ebauſſirungs ſteine aus Petersberger Brüchen anzufahren,
460 desgl. aus Löbejüner Brüchen anzuliefern und

1117 Pflaſter- und Bedeckungskies zu liefern,
iſt öffentlicher Licitationstermin auf

Donnerſtan den 25. September, früh 9 Uhr
in Emilius Hötel zu Cönnern anberaumt.

Halle a. S., den 18. September 1890.
Die Landes-Baninſpection Halle.

Nächſten Sonntag, den 21. er., treffen
n wieder ein Transport

Däniſcher u. Ardenner

Arbeitspferde
bei mir zum Verkauf ein. (17214

Ah P C einMerseburg., Bahnhofſtr. 3.
S Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie

I nroße und kleine

S Nutterschweine e(balbengt um Verkauf.
Unrl RixkKe in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Baazemntein Vogler

A. G. Halle a. S.,,
große Märkerſtraße L7 I.
Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoucenannghme für alle in
n. ausländiſchen Zzeitung. u. Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig

35, O00 Mark
auf gute 1. Hypothek p. 1. Jan.
1891 geſ. Nur Selbſtverl. wollen
Off. u. K. F. 5142 an Han-
r C Vogler A. -G.,Halle a. S. ſenden. [17241

[16248

16641]

Eondtſeg o Bremen.

Zur Erleichterung des Beſuches
der Gewerbe- und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung in Bremen wird am Sonnabend
den 27. September ein Sonderzug vonLeipzig nach Bremen Aboelaſſen, zu

welchem auf den Stationen Leipzig,
Halle, Coethen, Aſchersleben, Bernburg,
Schoenebeck und Vater Rückfahr
karten I.--III. Klaſſe mit 8tägiger
Gültigkeit zu beſonders ermäßigten
Fabrpreiſen ausgegeben werden. Ab-
fahrt von Leipzig 800 Vorm., Halless,Coethen 92, Schoenebeck 10, Magde
burg 108; Ankunft in Bremen 4 Nachm.

Ein Herr wünſcht ſich mit e. Der Fahrkartenverkauf beginnt am
Kapital v. etwa 100,000 K. 24. September. Das Nähere iſt bei
an e. lohn. Zuckerfabrik zu betheil. l den Fahrkarten-Ausgaben der Abfahrt-
Näh. Off. b. man zu ſ. an Mag- ſtationen zu erfahren. [16986
senstein Vogler A. G. Magdeburg, den 11. Sept. 1890.Berlin S. W. sub 407 W. I. Königliche Eiſenbahn- Direktion

Auf ein großes Geſchäftshans,
Magdeburgerftraße, ganz nahe dem
Central-Bahnhof, Werth 180,000 Mk.
ſuche ich nach 105 000 Mk. noch ein
Kapital von 15-20000 Mk. gegen
5 Zinſen, ſofort oder ſpäter. Gefl.
Offerten unter M. Nr. 5450 an
J. Rnrek Co. [17233

Bekanntmachung.
Da ich zum Neujahr gezwungen bin,

meinen neuerbanten Verkaufsladen zu
verlaſſen, und auf mein Haus No. 20
ziehe, ſo verkaufe ich alle meine Artikel
zum zum Selbſtkoſtenpreis. [17208

Landsberg Bez. Halle.
L. Sackewitz senior.

W Villain Naumburg a/S. mit Garten in ſchöner
ſtaubfreier Lage wegen Gebrechlichkeit
der Beſitzerin ſof. preiswerth zu verk.
Nähere Adreſſe bei Pr. Conrad in
Cröllwitz, Friedrichſtraße 13. [17223

Gelegenheitskauf
für Landwirthe.

Ver änderungshalber g ich
meine faſt ganz neue Dampfdreſch-
maſchine preiswerth zu verkanfen
Locomobile, vier Pferdekräſte,

Geſucht zu Weihnachten d. J.
ein unverheiratheter, nüchterner

tücht. Kutſcher
Zeugniſſe bitte einzuſenden an
Baron Götz von Olenhusen,

Olenhnuſen bei Göttingen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

r r
zu Halle a. S., Schmeerſtraße Nr. 13,
iſt zur der Schl rechnung
des Verwalters zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Vertheilung zu be-
en Forderungen und zurBeſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf den

15. Oktober 1890 Mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr 31 anberaumt.

Halle ga/S., den 15. Septbr. 1890.
Große, Secretair,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.
Abtheilung VII.

Ein elegant, braunes, hannöverſches
Stutfohlen ohne Abzeichen, 22 Jahr
alt, 1,65 Mr. hoch, fehlerfrei, zumReitpferd geeignet, ſteht preiswerth
Verkauf. Auskunft ertheilt (17235

Thicrarzt Sehumm el 48“ breit.
in Naumburg aſs. Reussner, Rottelsdorf b. Gerbſledt.

8 erfragen I.

Pferde- Verkauf.
Dienstag den 23. September er.,11 Uhr ar. ſoll am Roßplatz zu

Halle a. S. ein zum Gendarmerie-Dienſt
nicht geeignetes Dienſtpferd öffez
verkauft werden. (17236

Merſeburg, d. 19. Septbr. 1890.Das Jbuigl SiſtritisConiniando.

150

Deutsche DogEine 53
8 rn r ovlar, I. J chöncoupirt, u en gut.

Eigenſchaſten, ſtehtzum

Verkauf bei [17140Jon. Leuseiner- Helme

Offene n. Stelle.

Arbeiter 150
geſucht

Nendorf i/Harz.

für unſeren Erzbergbau, unſere Aufbereitung und Silberhütte.
Harzer Bergwerksverein „Neudorf“, Aktiengeſellſchaft.

Schichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis 2,30 Accordlohn bis 4,00
Silberhütte bei Harzgerode,

[16401

Ein Hofverwalter
wird zum 1. October geſucht. [17111

Gehalt 240 Mark.
Rittergut Braunsrode b. Heldrungen,

Beyse.
Polontär-Verwalter

ohne gegenſeitige Frautigung für
Rittergut nahe Leipzig zu ſofortigenAntritt ſucht Juſpector W. Arnold
Leipzig, Kurprinzſtraße 221. [17226

Ein junger thätiger [17219

Verwalter,direct unt. Prinzipal, für mittl. Ritter-
güt, naheLeipzig, Geh. 300. ſucht Jnſp.
Axnold, Leipzig, Kurprinzſtr. 22

Ein junger Verwalter, an Thätigkeit
gewöhnt, vertraut mit allen landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen, findet ſofort od.
1. October auf einem Rittergute bei
Delitzſch Stellung. Zengnißabſchriften
poſtlagernd Delitzſch unt. S. D. erb.

Aelterer ſolider Oecon. Ver-
walter zur Vertretung für 8 Wochen
nach Pommern geſncht. Große Wirth-
ſchaft. Perſönliche eſdung. Halle,
Magdeburgerſtraße 29, vart. rechts.

Verwalter, Hofmeiſter. Aufſeher,
Kutſcher, Diener, Gärtner, Wärter,
Kuhfütterer, Knechte, Dreſcher find.
ſofort Stelle d. Fräcädrich Grosse
Steintveg 49.

Jüngere Landwirthſchafterin
ſucht t ſofort Stellung.
Enmpf.: Verwalter, Hofmeiſt., Kutſcher,
Fulterknechte Stadt u. Landwirthſch.,
Mamſells, Köchin., Stützen, Stuben-,Haus, Küchen, Kinderm., Kinderfr.
Fr. Wantzlöben,. Barfüßerſtr. 16.

Ein Hranumeiſter,
tüchtig und zuverläſſig, ca. 34 Jahr
alt, verheir., ſucht ſofort Stelle alsiraumeister (17067

W

W. oder eine gutgehende Wirthſchaft mit
Bierpacht, auch ſonſtige paſſende Stel-
lung. Angebote erbeten unt. B. 19
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

LehrlingsGeſuch.
Mit guter Schulbildung verſehener

junger Mann kann am 1. October in
meinem Leiunen- und Äusſtenerdeſchäſt

als Lehrling eintreten. [17165
H. C. Wedäy-Poenicke,

Halle a. S.
Auf Rittergut Mößlitz, St. Stums-

dorf wird zu ſofort oder 1. Oct. ein
verheiratheter Schäfer ge geſucht. [216

Jch ſuche zum 15. Oct. eine erfahrene
perfecte Wirthſchafterin. Zeugniſſe
nebſt Angabe der Gehaltsford. erbeten.

Rittergut Straußfurt,
(St. der Nordh. Erft. Bahn)

J. Wagner. 17173Junge ridiiribaſigir, Land-
wirthſchafts-Lehrlinge, Stuben-, Haus-
und Kindermädch., herrſchaſtl. Köchin.
und Köchmamſells finden 1. Oltober
ſehr guie Stellen dürch Fr. Klax,
Kl. Schlamm J.
3 4 Land n. Stadiwirſhſchafterin,

Kochmamſells weiſt nach Pauline
Blcekinger, Ranniſcheſtraße 19.
Geſucht wird auf einem Rittergut

zur Stütze der Hausfrau und weikeren
Ausbildung im Haushalte ein jnnges
Mädchen bei Familienanſchluß ohne
gegenſeitige Vergütung. Eintritt Mitte
October. Offerten unter C. 2 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Arbeiterinnen geſucht
für leichte und dauernde r egt gegen
hohen Lohn. Unter 21 Jahr alte müſſen
im Beſitze eines Arbeitsbuches ſein.
Koſt und Logis im Mädchenſchlafhanſe,

Mansfelder Näpfchen-Fabritk
Nothenburg a. Saale,

17215)] Station Cönnern.
Heiraths-Gesuch.
Junge, hübſche, gebildete Dame,

nicht unvermögend, wünſcht ſich zu ver-
heirathen. Ernſtlichen Reflectanten
erlheilt weitere Auskunft der Kauf-
mann L. W. Körner, Berlin,Franzöſiſcheſtraße 6. 117239

Permiethungen.

Herrſch. Wohnungen
J. und III. Etage, 5 Zimmer, Kanimer,
Küche und Zubehör, per 1. Oktober,
auch früher, billig zu vermiethen. Zu

Etage links. [17205
Obere Leipzigerſtraße 54.

[17203

[17213

Z Bahnhofſtr. g.
Die bisher vom Herrn9 Regierungs Aſſeſſor de

COuvry bewohute hoch-
S herrſchaftliche Etage mit
S 9 heizbaren Zimmern iſt
Sinn Folge von Verſetzung
S frei geworden und ſofort

oder ſpäter zu beziehen.
S Iasse, Reg.-Baumeiſter.

Bal nhofſtraße 21 e8 aus 4 Zimmern, Kammer und

Küche nebſt Zubehör, ſofort oder auch
per J. October ds. Js. zu dermiethen.
Zu erfr. bei Gebr. Vriedmann,
17169] Marienſtraße 1 a.
Albrechtſtraße 25,
t Ecke Friedrichsplatz, ſchön
Zherr ſchaſtliche Vel-Etage,
S S vie ich jetzt ſelbſt beziehen woilte,

2 F. Front, mit Bad u. Garten,
p. Oct. o. ſpät. für 1200 zu verm.

57 Beſ.8--10 V. ſonſt habe Schlüſſel.
Manssengöer, gr. Steinſtr. 10.

Wilhelmſtraße 21a
J Wohnung mit Garteni. ſ. w. à 1300 Mk. p. 1. April 1891n vermiethen, event. ſchon früher.

Frdl. Wohnungen
J vermiethen Frieſenſtraße 6a, I.

Per 1. Oktober Wohnung à 360 t
300 Mk. frei Mühlgraben I. [[17186

of oW Brüderstr, 6V HALLE A. S. W

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

Gutsbverkauf.
Ein ſchönes Landgut bei Halle a/S.

belegen, mit 190 MorgengFeld. Zucker-
rübenböden, 6 Pferden, 20 Stück
Rindvieh u. ſ. w., vollſtändiger
Ernte u. Inventar iſt m. 25000 Tölr.
Anzahlung zu verkaufen. Alles Näh. ſo
durch C. Salier in Landsberg bei

Halle a. [(17170
Bei der Unterzeichneten ſtehen

8 ausrangirte Pferde
Zum freihändigen Verkauf.
Halle a. S., den 18. September 1890. c

Iallesche Strassenbann e
Gade.

Für den Zuckerboden einer großen
Rohzuckerfabrik wird ein tüchtiger

energiſcher [17200Bodenmeiſter
ſowie ein tücht. Kornkocher geſucht
Wochenlohn nach Uebereinkunft. i
Meldungen ſind zu richten unter I.

23160 an Rudolf M osse,
Halle.

Gute 5“Hypothek, circa9000 Mk ſof. zu cediren.

Offerten bef. unter M. h. 2268
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Junges gebildetes Mädchen, welch.
im Kochen perf. n. in fein. Häuſern
in Thür. als Wirthſchafterin con-
dition. ſ. jetzt od. ſpät. St. Off. sub

g. 37 bef Rud. Mosse,Brnderſtr. 6

Ein tüchtiger, zuverläſſiger
Verwalter,w. ſelbſt Hand anlegt, zum i Okt.er.

geſucht, Zeugnißabſchriſten n. Gehalts
anſprüche unter C. R. an Rudol
Mosse in Naumburg a. S. 17061

ſtr. 919Wohnnng in der I. Etage 1 r1891 zu vermiethen, i 657
Gustav Kathe,

Leipzigerſtraße 95 96.

„AMborituri tacalutagt,“

Ein bedeutender höchſt
ſpanneunder Roman

von Fr. Jacobsen e
beginnt am 1. October im

Onuellwaſſer
fürsdentſcheHaus

Jlluſtr. Wochenſchrift

vierteljährlich.
(Jeder Familie warm zu

einpfehlen) ([16738
Georg Wiegaunds Verlag

in i
I LetzFür jenburg. “Goldlotterie

Ziehung beſtimmt 8.-10. Okt. er.
Hauptgewinne [17041II. 90öod, 3000d, 15000 e.

Originalloſe a.
g. Antheile 1,50 30 Pfg

Lewin, Berlin
Spandauerbrücke 16.

Spielarten,
Deufsche u. Französische,
in vorzüglicher Qualikät, empfiehlt

c h
Barfüsserstrasse I0.

PVodors Hlehpader,

(Ersatz lür Unuttermilen.

Verträglich für den r enMagen in Blechdoſen à Mk. 1in der Haupt- Niederlage iedeo

Adler-Brogerie, Königſtr. 16.
einſten geriebenenSe Anapfkuchen

in. Vanllleguß, alle Sorten Obſt-Matz,
Mohn-, Kartoffelkuchen und Kaiſer-
Zwieback von überraſchend feinem Ge
ſchmack empfiehlt täglich friſch [17167

Carl RocaHerrenſtraße 1. Fernſbrecher 531.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik, Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [17168

Seid. Stanbmäntel, ſeid-
Weſten, Regenmäntel e.

werden ſchnell und per v gereinigt
in der Chei. Wäſcherei R. Gever-
Geiſtſtraße 34. [16715

TrunksuchtTrunksucht)e
ist ohne jede Berufsstörung heilbar. O
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- H. S.
langen ganz umsonst gerichtlich gepräfte S
und eidlieh erhärtete Zeugnisse.
Reinhold Retz la in Dresden. 10.

m

9 Tage.
15096)

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddenkſchen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd

Näheres bei

W. Vockeroh, Magdeburg,
Ed. Pitschke, Halle.

2222

Freundliche Vitte.Wer leiht einem pünkif Zinszahler

und auf gute Sicherheit auf ein ab
1000 Mark? Offerten bitte unt. C.an die Exped. dieſ. Blattes eder

Verantwortlich: L. Lehm ann (Jnſerate), Halle a SE pedition dex Ho Verlag der Aftiengeſellſchoſt z iſche tung.
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